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derliu, vom 24. Juni. — Se. Königl. Mojeß ät 


Mu 


Rath von und zur Mühlen; den Kämmergekichts“ 
Rath Bode und den Ober Landes Gerichts Rath 
Keaus nick zu Gebeimen Juſtizraͤthen und vortragen⸗ 
den Rathen im Juſtiz⸗Miniſterium zu ernennen. - 
Se. Durchl. der Prinz Wilhelm zu Hoſſen, 
Kafſel und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Königl. Hoheit 
find nach Woͤrliz von hier abgegangen. SSL, 
Dir dleſſeltige außeroedent iche Örfanbte und bevoll⸗ 
machtigte Miniſter am Königl. Sardiniſchen und Groß, 
herzoglich Toskaniſchen Hofe, Oberſt Freiberk v. Mar 
tens, ißt von Dresden bier angekowmen. : 
Dir Fuͤrſt Feiedrich zu Carolath, iſt nach 
Breslau, und der Wirkliche Gehe me Ober⸗Finanzrath⸗ 
und Direktor dee Abtheilung für Domainen und For⸗ 
ſten im Finauz⸗Miniſtekium, Keßler, nach Stettin. 
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Das geſtrige Militair „Woche 
folgende Bekanntmachung: 1 
„Da des Königs Majeftär unger g. bemerkt haben, 
baß fer einiger Zeit bei Alle⸗ hoͤchſtdenenſelben eine ber 
deutende Anzahl von Geſuchen um Aufnahme in die 
Kadeltzn⸗Auſtalten eingeht, welche groͤßtentheils zur Be⸗ 
rückſichtigung gae nicht geeignet find ‚fo wird hieruͤber 
Folgendes bekaunt gemacht: In das Kadetten⸗Corps, 
ö 9 25 als vein militairi 
ſsbildung für den Offizier Stand beſtimmt it, wer⸗ 
nur Offizier: Söhne aufgenommen. Solche, deren 
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nb latt ent haͤlt 


wi 


en der du che den Etat sten Freiſtellen, deren 


yſchreitung in keinem 


ausge 


x 


Jiuſteuction für das 


n Ullergnädigft geruht, den Ober Landes Gerichte: 


reicht Und auf den G 
zum Jahre 


ſches Erziehungs⸗Inſtitut zur 


Falle zalaſtg it. Schon die 


Juni 1832. 


den 27. 


Kadetten Corps vom 25. Auguſt 
ö aß die Geſuche um Aufnahme, 

unter Beifügung eines Taufſcheins, eines Geſundheits⸗ 
und Impfungs⸗Atteſtes, der Schulzeuzniſſe und einer 
Vermögens Beſcheinigung, an den Commandeur fämmt⸗ 
licher Kadetten⸗Anſtalten, jetzt General Major J., Brause, 


1818 ſchreibt vor, d 


gerichtet werden ſollen, welcher ſie nach den beſtehenden 


f die Anſpruchsbecechtigten notiert, 
alljährlich die Lifte aller auf tem Weze dieſer Meldung 
entſtadenen Expeetanten Sr. Mäjeſtaͤt dem Könige ein⸗ 
rund derſelben feine Vorſchfaͤge 
zur Beſetzung der vacant gewordenen Stelle macht, 
je Aufnohme nur nach erfolgter Allerhöchſter 


Grundfaͤtzen prüft, 


worauf & 0 
Genehmigung geſchehen darf. 
Alter iſt das vollendete eilfte Lebensjahr, und die An⸗ 
meldung findet in einem einmaligen jährlichen Termine, 
und zwar immer im Monat October, ſtart. In die⸗ 
ſem Augenblicke find aber bereits fo viele Expectanten 
notfrt, daß fie in den naͤchſten drei Jahren, alſb' bis 
18355 kaum alle zur Aufnahme gelangen 
koͤnnen und mithin die Expectanten Liſten fur bie Jahr⸗ 
gange der gegenwartig 11, 10, 9 und 8 Jahre alten 
ben als abgefchleffen betrachtet we den müſſen, weil 


Kug 
Knaben von 8 Jahren und darübes, wenn fie inzwi⸗ 
ſchen auch noch aufgezeichnet werden möchten, bis da⸗ 
hin dann doch ſchon zu alt geworben ſeyn würden, um 
noch in eine Vorbereitungs, Anſtalt enzurkeren“ Von 
jetzt ab- und file die Folge durfen dhe ih dem jaͤhr⸗ 
lichen Termine jedesmal nur noch Kaden in dem Ale. 
ter zwiſchen! 7 und 8 Jabren zu! Verzeichnung auf 


der ErpectantenLiſte angemeldet werden. Aeltere Aſdi- 
ranten 1 0 durchaus keine. Aüsſicht mehr. _ Das 
Keießsmiftſtertum empfieblt "bie Beachtung dieſer Be 
merkungen, daik die haͤuſtgen unzaläſſigen zam unge 
hoͤrtgen Orte und zur unrechten Zeit angebrachten G 
ſuche künſtighie ve mieden werden moͤgen. ER 


Berlin den 9, Junß 1892. : 


Kriegemmniſterfün. . Ha ke 


Das recepttonsfähige 
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Aachen, vom 19. Juni. Der Nuſſtſche Sraatsr 
und Leustionsrath Herr v. Kakoſchkine, paſſirte geſtern, 
mit Depeſchen von London kommend und nach Frank⸗ 
furt »ilend, die bieſige Stadt. ; RER, 
Koblenz, vom 16. Juni. — Hier iſt jetzt viel 
Verkehr; der Freihafen t:ägt bereits ſeine Früchte und 
belebt, den Handel a ßerordentlich. Die ſeit langer 


Zeit leer ſtehenden Gaſtdoͤfe füllen: ſich wieder; die 


Dampfſchiffe ſind ſeit einigen Tazen mit Paſſagieren 
reichlich beſetzt. Auch das benachbarte Ems, das bis 
jetzt ve waiſt daſtand, füllt ſich ſeit einigen Tagen, und 
ſchon find im Ku hauſe keine Zimmer mehr frei; unter 
den ausgezeichneten Perſonen bemerkt man die Her⸗ 
zoain von Leuchtenbere, auch einige ausgezeichnete Polens 
Familien, welche zu den Aus gewanderten gehören. Aus 
Lütauen befindet ſich nur eine einzige Dame in Ems; 


in deu frühern Jahren zahlte Ems immer viele Kurs 


gäfte aus dieſet Provinz. 


Waͤhrend in andern Rheenlanden eine Gaͤhrung der 


Gemuͤther herrſcht, die hin und wieder ſogar zu Sto 
rungen der oͤffentlichen Ruhe und der geſetzlichen Oed, 


nung fuhrte, äußert ſich in der Preuß. Rheinpfovinz⸗ 


eine ganz entgegengefeßte Stimmung. Die den Be⸗ 
wohnern de ſelben garantirten, ihnen theuer gewordenen 
Einrichtungen werden in voller Kraft aufrecht erhalten, 
und dabei nimmt Jener materielles Wohlſeyn ſichtber 
zu. Sie verdaoken es, neben dem Umſtande, 
einem großen Staate anzugehoͤren, der Fuͤrſorge 
einer Regierung, die in allen Wegen für die Befoͤr⸗ 
derung dieſes Wohlſeyns bedacht iſt. So iſt es 
eine auffallende Erſcheinung, daß, während in den. bar 
nachbarten Rheinprovinzen die Th uerung der erſten 
Lebensbesuͤrfniſſe ſchon betruͤbende Auftritte hervor ge⸗ 
rufen hat, man in Rheinpreußen us venes darüber kla, 
gen Hört. Der Grund davon liegt darin, daß die 
Preußiſche Regi⸗rung ſchon im verwichenen Herbſte, 
die gegenwärtigen hohen Getreidepreiſe im Voraus de, 
rechnend, darauf Bedacht nahm, die Koͤnigl. Magazine 
mit anfehnlichen Vorraͤthen zu verſehen, ſo daß bieſe 
jetzt im Stande find; an die Buͤrge meiſtereien derjrni⸗ 
gen Ortschaften abzugeben, die fonft wohl auch mit 
Mangel oder doch Theuerung zu kämpfen haben wuͤr⸗ 
den. Das auf dieſe Weiſe überlaffene Getreide wird 
theils zu dem Einkaufspreiſe mit einem billigen Aufſch ag, 
theils unter der GR e daß es nach der naͤchſten 
Erndte in Natura wi⸗del e ſtattet werden muß, verabfolgt. 

Königsberg, vom 20. Juni. — Se. K Hohen 
der Prinz Wilhelm von Preußen, (Sohn Sr. Mai: 
des Koͤnigs) wird nach vorläufigen Nachrichten auf 
\feiner Durchreiſe nach St. Petersburg am, 22ſten oder 
23 Juni hier eintreffen. EBENEN 

In Neufahrwaſſer bei Datszig werden zu Ende d. M. 
einige Schiffe der Ruſſiſchen Flotte erwartet, we icke 
die Beſtimmung haben, einen nach Moplin beſtimmten 
Ru ſiſchen Ar telleriepatk und anderes Geſchüͤtz herzu. 
brinaru, une dagegen mehrere hundert in Polen invalide 
gewordene Rufſiſche Soldaten zuruckzufuhren. 


War ſchau, vom 23. Juni. — Laut einer Bee 


— 
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St. Petersburg, vom 6. Juny. — Man wuͤrbe 
itren, wenn man die milirairifchen Paraden und Rü 
ſtungen als vorzuͤgliche Liebhabetei des Kaiſers Nikolaus 
anſaͤhe. Allerdings mochte eine ſolche Parade und Evo 
lutionen, wie ſie mit 36 Bataillonen, 51 Escadronen 
und 141 Kanonen in fünf Linien der in der Reſidenz 
und Umgebungen cantonirenden Garde Corps am 1ſten 
d. M. der Kaiſer ſelbſt ſeiner Gemahlin vorfuͤhete — 
mit folder Pracht und Zuſammenwirken aller Waffens 
gattungen ſchwerlich in irgend einem Staate jetzt be⸗ 
werkſtelligt werden koͤnnen. Allein auch alle E ziehungs , 
Kultur und Bildungs-Anſtalten in der Reſidenz und 
im ganzen Reiche find unausgeſetztes Augenmerk des 
Kaiſers, und die Wahl des hochgebildeten Praͤſidenten 
der Akademie, Uwarow, zum Miniſter-Aſſiſtenten, des 
weit, daß der Kaiſer uberall den rechten Mann zu 
treffen weiß. Dabei wird aber natuͤrlich fo viel als 
moͤgeich darauf geachtet, daß die Ruſſiſche Sprache und 
Literatur nicht mehr gegen die Feanzöſiſche und Deut⸗ 
ſche zuruͤckſtehe. Der Kaiſer unterhalt ſich in dieſer 
Beziehung oft mit dem auch in der auslaͤnbiſchen Liter 
ratur wohldewanderten Erzieher des Großfürſten Alsxan⸗ 
der, dem Staatsrath v. Schukowski. So wurde in 
der offentlichen Sitzung der Akatemie am Aten d. der 
erfte Preis von der Demidowſchen Stiftung fur die 
beſten Werke zur Geſchichte and Stotiſtik Rußlands 
dem muͤhſamen Werke des Collegien⸗Raths und Profeſ⸗ 
ſors Pauker am Gymnaſtum in Mitau über die Mer 
trolsgie des Ruſſiſchen Reiches iy 6 Quartbaͤnden, 
5000 Rubel, zuerkannt, wenn der Verfaſſer einwilligt, 
ſein Werk ins Ruſſiſche uͤberſetzen zu laſſen, damit es 
auf Koſten der Stiftung gedruckt werde. Zwei intereſ⸗ 
fante Erſcheinungen in der Ruſſiſchen Literatur ſind fo 
eben in den Händen aller gebildeten Ruſſen, die jetzt 
übe, haupt weniger Franzoͤſiſch leſen, als fruͤher. Noch 


immer ſchwebte mancher ung afgeklaͤrte Zweifel über der 


Geſchichte des Pſeudo Dimitri. Ein Gelehrter in 
Moskau, Uſtrjaͤlow, hat Sagen der Zeitgenoſſen über 
den falſchen Demetrius Herausgegeben, wodurch das, 
was Schiller in feinem Fragmente des Drama Pſeudo⸗ 
Dimitri von der Czarin Olga gedichtet hat, mehr hiſto⸗ 
tiſchen Grund erhalt Ein anderer Rufſſiſcher Literator, 
Kalaſchnikow, hat einen Roman gedichtet: Die Tochter 
des Kaufmanns Scholokow. Beide haben ihre Werke 
dem Kaiſer und der Kaiſerin überr⸗icht und durch den 
Miniſter des Unterrichts zwei koſtbare Brillant inge 
eingehaͤndigt enhalten ĩðĩâ§i ]1d.¼ꝛ un 
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karntmachung der Unterſtützungs Commiſſion für die 
Offiziere und Beamten des geweſenen Polniſchen Heeres, 
iſt mittelſt einer Beſtaͤtigung der⸗21ſten Liſte eius jaͤhr⸗ 
liche Geld⸗Unterſtuͤtzung im Hauptbetrage von 17,510 
70 Poln. bewilligt worden. 8. * 


72 


Die Forderungen fir die Coupons von den verfloſſe⸗ 
nen Halbjahren fo wie auch für die gelooſten Pfand⸗ 

briefe werden vom 22ſten d. M. an bis zum 19. Juli 
ausgezahlt werden. Sollte ſich Jemand wegen ſeiner 


Forderung binuen dieſem Zeitraum nicht melden, ſo 
Betrag als ein Depoſitum 


wird der ihm zukommende 
in der Polniſchen Bank niedergelegt werden. 
Se. Kaiſerl. Königl. Maſeſtät gerußten den, Herrn 
Altyanter Walewski Mita lied der Deputation des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen zum Ritter des St. Annen⸗Ordens 
1ſter Klaſſe zu ernennen. 5 i 

Auf den Warſchauer und Prager Märkten zahlt man 
fr den Korzee Roggen 15 Fl. 15 Gr. bis 17 Fl., 
Weizen 26 bis 31 Fl., Gerſte 12 bis 13 Fl.; fuͤr den 
Centner Stroh 


0 


30 bis 62 Fl 1 Pfd. Butter 1 SL, 
und für den Scheffel Kartoffeln 6 Fl. 


si Deutfhlene 
Münden, vom 17. Juny. — Morgen wird der 
Koͤnig hierher zufuͤckkommen, nachdem er ſeine große 
Reiſe ohne Unfall Wexſtauden. 
u empfangen, har W Bürgerausichuß, 


Speck 22 ©. 


5 


den Buͤrger⸗ 


ladungen zur Theilnahme 
culiren laſſen. Die Unterzeichnungen 
Der Buͤrgermeiſtet an der Spitze eines 
zu Dfer.e, fo ein anderer Zug zu Fuße mit Fahnen, 
worauf die Worte: „Es lede der Konig!“ geſtickt ſind, 
werden den geliebten Landesvater zwei Stunden weit 
von Münden erwarten. Se. Majeftät werden ſich 
der Angelegenheiten des Rheinkreiſes wegen längere 
Zeit hier aufhalten und ſodann die Bader in Brückenau 
beſuchen. — Die vierte Armee, Diviflon iſt nach dem 
Rheinkreiſe beordert; di⸗ Generale Graf v. Pappen⸗ 
heim und Dorn fuͤhren dieſe Regimenter; der WMili⸗ 
tairfiscal und Ober⸗Kriegs Commiſſgir Peuckner ſteht 
dee Adminiſtration und Militasrgerisstsbarkeit dieſer 
Truppen vor. Man ſpricht auch von einer Hof⸗Com⸗ 
miſſion, die abgeordnet würde, von Publicirung des 
Sſtandrechtes u. ſ. w.; doch iſt hiervon noch nichts 
ſpeciell bekanüt geworden, und wir zweifeln ſehr an 
der Wahrheit dieſer Gerüchte, um fo mehr, als jetzt 
die Gemuther im Rheinkreiſe nicht mehr fo exaltirt 
find wie früher. — Die Kataſtrophe in Paris hat alle 
Furcht und Hoffnung auf einen Krieg verſchwinden 
gemacht, und man glaubt birr vielmehr, daß ſtatt eines 
allgemeinen Krieges die Kabinette alle ihre Sorge 


ſind unzählbar. 
Buͤrgerzuges 
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De 


auf 


folge full aus dem Rheinkreiſe eine Abdreſſe am. den 
"König ergangen ſeyn, worin um Entlaſſung der gegen⸗ 
wärtigen Miniſter gebeten wird. Es iſt in der letzten 
Zeit ſo viel Ueberſpanntes geſcheben, daß wenige an 
der Wahrheit dieſes Gerüͤchtes zweifeln. So ſpricht 
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man auch viel davon, A 
gen Angelegenheiten, Herr B. v. Greſe, als Geſandter 


gin von Braganza und die Koͤnigin 


Um den König feſtlich 


meiſter an der Spitze, ſchon ſeit drei Wochen Ein“ 
an ſaͤmmtliche Buͤrger circa. 


zu caſſiren — daher die 


das Innere verwenden dürften. Einem Geruͤchte zu⸗ 
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6 der Miniſter der auswärti⸗ 5 N 
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nach Wien gehe, Herr Fuͤrſt von Wallerſtein das Por / 
tefeuille des Junern dem Herrn v. Mieg gebe und 
jenes des Aeußern erhalte und Herr Praͤſident von 
Rudhart Miniſter der Finanzen werden ſoll, 

Stuttgart, vom 18. Junk. — Zum erſtenmale 


ſeit langer Zeit ziehen wieder fremde Truppen in größer 


rer Anzahl durch unſer Land: 1800 Bayern ſind an⸗ 
geſagt, die in drei Colonnen nach dem Roeinkreiſe 
marſchiren. Man ſagt, die Bayeriſche Regierung wolle 


dort entſchiedener als bisher auftreten. „ 

1 Fl. 15 Gr. bis 2 Fl. 15 Gr., Hu 3 i 
4 Fl. 15 Ge. bis 5 Fl. 15 Gr.; für einen Ochſen 
7 bis 16 Due, ein Kalb 18 bis 46 Fl., ein Schwein 
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Parts, vom 15. Junt. — JJ. MM. die Herlo⸗ 
Donna Maria 
ſtatteten vorgeſtern der Koͤnigl. Familie einen. Beſuch 
ab. Heute arbeitete der König nach einander mit ten 
Miniſtern des Handels, des Krieges, der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Innern. 


Ein Pair, der bei Hofe ſehr viel gilt, ſoll dem Koͤ⸗ 
nige neulich in einer Audienz folgenden Rath extheilt 
haben: vol allen Dingen die Kammern aufzuloͤſen und 
ſie in moͤglichſter Kuͤrze wieder einzuberufen; die Mer 
gierung habe von dieſer Maßregel nichts zu befuͤrchten, 
weil die Wahlen gewiß eins große Majorität fuͤr das 
Miniſterium ergeben wuͤrden, denn die Waͤhler würben,, 
nachdem die Gefahr kaum voruͤber, von der Nothwen⸗ 
digkeit durchdrungen ſeyn, die Regierung zu unter 
stützen. Ferner ſollten alle Fluͤchtlunge, ohne Ausnahme 
aus der Hauptſtadt entfernt, in einem entlegenen Rayon 
jerſtreut, und nicht in allgemeinen Depots, ſondern in 
kleinen Adtheilungen verlegt werden. Die Spanter 
ſollten nach der Normandie und der Picardie, und die 
Italiener nach dem Nord⸗Departement verlegt werden; 
die Polen, denen man aber nirgends recht traut, nach 
Algier, wo ſte ein neues Polen ſtiften koͤnnten. Die 


Miniſter ſollen geneigt ſeyn, dieſen Rath zu befolgen. 


— Man hat die einflußreichſten Mitglieder des Caſſo⸗ 
tionsbofes zu ſondiren verſucht, um zu erfahren, wie 
dieſes Tribunal ſich zu verhalten gedenke, wenn die 
Republikaner von dem Urtheile der Kriegsgerichte an 
daſſelbe appelliren würden. Wie es ſcheint, iſt der 
Caſſationshof geneigt, die Beſchluͤſſe der Militairgerichte 
die Unentſchloſſenheit in dem bis 
derigen Verfahren der Kriegsgerichte. Indeſſen ver⸗ 
ſichert man, der Koͤnig habe beſchloſſen, bei Gelegenheit 
des dreirägigen Juli Feſtes, das ganz wie im vorigen 
Jahre gefeiert werden ſoll, alle jungen Leute, die ſich 
am 5ten und 6. Juni compromfttirr, vollkommen zu 
begnadigen, mit Ausnahine einiger wenigen, die zur 
Todesſtrafe verürtheilt werden dürften, obwohl auch 
in dieſem Falle Miderung eintreten wird. 
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hierauf: 
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Deébats gerichtet 
Hat, W alfe: „Mein Herr! Sie haben in labhaf⸗ 
ten D. ateiden⸗ gegen de Oppoſit ition meinen Namen ge 
nanut; ich kl te} nesweges das Bedürfniß einer ber, 
ſoͤnlichen Nechtfertigung, wozu ohnehin hier eder Zeit 
noch Ort wäre, aber man hat meine Fahrlaͤſß igkeſt, auf 
dieſe oder jene Beſchuldigung der periodiſchen Blätter 
da antworten, zu oft gemißbraucht, als daß iche nicht 
die Unrichtigkeiten rügen ſollte, die Sie ich in Bezug 
auf die dem Berichte vorantzegangene. Debatte erlaubt 
haben; es iſt nicht wahr, daß bei dieſer Debatte, vgn 
der nahen Zukunft der, Republick geſprochen 
worden es iſt nicht wahr, daß man keine audert Woßte 
der Excomnmunication gefunden habe, als die:, „Spre, 
chen Sie nicht von Republik, Sie würzen Schrecken 
verbreiten!“ Ste werden die Gtluͤnde würdigen, die 
mich veranlaſſen, mich fuͤr jetzt auf dieſe Widerlegung 
zu beſchraͤnken, welche hinreichend iſt, um das Publikum 
vor falſchen Eindrücen zu bewahren; Ste werden ges 


wiß nicht aus unrichtigen Thatfahen Vortheil gegen 


Ihre politiſchen Gegner ziehen wollen, und es gen igt 
daher, daß ich mich an Ihre Loyalitaͤt wende, um von 
Ihnen dis Aufnahme des gegenwärtigen Schreibens zu 
erlangen. Empfangen Sie meinen Gruß. Odilon⸗ 
Barrot.“ — Das Journal des Debats erwiedert 
„Herr Barrot giebt uns Unrichtigkeiten hin⸗ 
ſichtlich der dem Berichte der Oppoſition voraug⸗gange⸗ 
nen Diskuſſion Schuld; wir wollen alſo auf dieſe 
zurückkommen, denn ſie iſt von hoͤchſter Wichtigkeit. 
Dieſe unparlamentariſche Sitzung und Berathung ſteht, 
wie wir glauben, mit ber Inſurrection in engem Zu⸗ 
ſammenhange, und weil Herr Barrot auf den Bericht 
zurückkommt, weil er die Wichtigkeit dieſes Belas zu 
dem großen Prozeſſe fuͤhlt, der gegenwartig vor dem 


Tribunale der oͤffentlichen Meinung gegen die Oppoſi⸗ 


tion inſtrüirt wird, ſo hat uns dies veranlaßt, jene 
Debatten nochmals durchzuleſen; es if unmoͤglich, da⸗ 
bei nicht durch das traurige Licht Aberraſcht zu werden, 
welches der Bütgerketeg des 5. und 6. Juni auf ſte 
wirft. Das Publikum mag darüber entſcheiden; wir 
eitigen alle Stellen aus tem Constitutionnel, deſſen 
8 Bericht über: jene Debatte noch Niemand der Unrich⸗ 
tigkeit gez ehen hat.“ 


Citation der Stelle alls dem Berichte des Constitu- 


kenntniß die Hände füt die 


tionnel, worin von der Debatte uͤber die Vertraͤglich 
keit der mo garchiſchen Regierungsform mit der moͤglichſt 


großen Entwickelung der Freiheit die Rede iſt, und 


worin erzaͤhtt wird, eines der Mitglieder der Verſammlung 
(Herr Garnier Pagés) ſey aufgetreten und habe dieſen 
Satz aus dem Aktenſtücke weggewünſcht, weil eine an⸗ 
dere mit größerer Freiheit vertragliche Regierungsform, 
als die j tzige, moͤglich ſey, weil ein Ereigniß eintreten 
konnte, welches dem Lande dieſe Regierungsform goͤbe, 
und man ſich alſo durch ein, monätchiſches Glaubensbe⸗ 

Alkunfe 5 benden würde; den 


Einwurf, daß jeder Depunſter der Wegen Regſerung 
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35 nannte Blatt die ebenfalls vom Constitutionnel niit 
5 getheilte Acußerung deſſelben, 


Hier folgt nun die woͤrtliche 


ite Dir 
ja unter 
der Neſtaukgtion geleiſteten die Juli-⸗Revolution nicht 


dun en ber er gleißet, habe 72 gena 
glled⸗ dadurch zu beſeitigen geſucht, daß auch 


verhindert ‚Hätten. ,, Das Journal des Debars fährt 
dann fort; „Dies find die Worte bes Redners; fetzt 
fragen wir jeden, od hierin nicht die Verkuͤndigung der 
Republik liegt? Es koͤnnte ein Ereigniß eintreten, 
ſagte man. Dies Eteigniß ß eingetreten; dem vorpes 
ſchlagenen Ölandens, Bekenntniſſe beltreten, hieße, ſich 
die Haͤnde für die Zukunft binden; für. die Zukunft, 
man verftehe wohl. Was wirft uns alfo Hr. Barrot 
vor?, Dem Worte Zukunft das Belwort nahe ge 
geben iu haben. Die Zukunft war aber in der Tdat 
nahe, ‚denn: fie ließ nur ſechs Tage auf fi warten. 
Man ſoppiſtiſtee nicht! War die Erklärung. des Ned» 
ners eine repnblakaniſche oder nicht, war ſie ein Bruch 
mit der beſtehenden Regierung oder nit? Kongtet 
Ihr mit dem Redner, der eine ſolche Sprache führte, | 
länger zaſammen ſitz n, Euch mit ihm berathen und 
fogar einen Akt mit ihm unterzeichnen? Wenn er nicht 
zu Eurer Partei gehoͤrte, waram machtet Ihr gemein 
ſchaftliche Sache mit ihm.“ In Bezug auf die welke 
von Herrn Batrot- gerügte Unrichtigkeſt eitiet, das ger 


n muͤſſe anerkennen, 
daß die Ausſicht auf eine Ne die Gemüther mit 
Schrecken erfüllen würde; es macht darauf für ken 
daß Herr Barrot feine Argumente gegen die 9 Republil 
nicht aus der Natur: deeſer Regierungsform ſelbſt, forms / 


dern aus dem üblen Eindrucke, den fie hervorbringen 


wurde, genommen habe; wahrſcheinlich habe Hr. Bar⸗ 
rot beſorgt, allzu monarchiſch zu erſcheinen und dadurch 
die Eintracht jener bizarren Verſammlung zu ſtören. 
„Herr Barrot,“ jo ſchließt das Journal des Debats“ 
feine Entgegnung, „ſpricht in feinem Schreiben davon, 
daß er ſich wenig darum kuͤmmere, auf Berchulbngun⸗ 
gen zu antworten; wir danken ihm dafür, daß er en 
Bezug auf uns hiervon abgewichen iſt, nur haͤtten wir 
gewuͤnſcht, daß er etwas früher aufgehört hätte, unbe⸗ 
kuͤmmert zu ſeyn, und daß er es z. B. nicht bie: z 
dem Grade geweſen wäre, mit Männern, die ſeine vor 
litiſchen Anſichten nicht theilen, zuſammen zu beraty 
ſchlagen und zu proteſtiren. 5 

Die Abreiſe Lafayettes macht Auffehen. Man eu 
kennt darin ein Zeichen, daß die Regierang völlig mie 
ihm gebrochen hat. Unterrichtete Politeker finden 
uͤberhaupt in. ‚don, Verhältneſſen zwiſchen Ludwig Pht, 
lipp und, Lafahertz die Auflöͤſung des Raͤthſels, weſcheg N 
ſich durch, die, Politik der Fianzoͤſiſchen Regierung, dieht. 
Es wied. Lerſichert, Ludwig Philipp babe bei der großen 
Revue, bie er kurz nach der Thronbeſteigung auf dem 
Marsfelde hielt, ungern geſehen, daß Lafayecte noch 
volksthümlicher ſey als er ſelbſt; man rief: Es lee 
‚Eafayerte! Es lebe der. König! Schon damals ſoll dir, 
auf dem Hotel de Ville fo deutlich erwieſene Zaͤr tlic 
keit fuͤr Lafayette abgenommen haben. Man en 
ihm bald die Stelle eines Wellen der a 


— 
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tionolgarde Frankreichs. Von dieſer Zeit an entſtand Engländer mandoriren ließ. Er iſt Herr von Lahor, 
unter der Bevölkerung eine heftige Bewegung; dis Caſchemir und der am Indus gelegenen Provinzen von 
Emeuten wurden immer zahlreicher, es kam zum Bur, Afgbaniſtan, deren er ſich nach dem Tode von Moham⸗ 
gerkriege. Es ſcheint, daß Lafayette von jetzt an ſich med Schah bemägtigt hat. BE 
von der Politik entfernter halten will. — Ueber die Er BEE 
Unterredung, welche der König am 6. Juni (um eben "Maris, vom 16. Juni. — Im heutigen Blatte 
die Zeit, als Tource Sebaſtiant den Sieg am Kloſter des Moniteurs lieſt man einen Immediat⸗Bericht 
St. Mery davon trug) mit den drei Deputirten des Miniſters des Innern, worin diefer den König 
Odillon,Barrot, Lafitte und Arago führte, erpävlt man erſucht, ihn dahin za ermächtigen, daß er den ihm 
Folgendes. Gegen Odillen⸗Barrot war der Konig fehe durch das Geſetz vom 6 November v. J. zu unvor⸗ 
freundlich. Er ſetzte ſich neben ihn. Als Lafitte zu hergeſehenen Ausgaben bewilligten Kredit von 5 Mil⸗ 
reden begann, gab det Koͤnte, der ihn ſonſt immer lionen zu Untekſtützungen fire die wahrend des letzten 
kutzweg Lafitte genannt, ale eine Antwort, ohne davor Aufſtandes in der Haupiſtadt und während der Unru⸗ 
jedesmal ein eruſtes faſt drohendes Monfleur zu ſetzen. ben im Weſten verwundeten National Gardiſten, fo wis _ 
Endlich nahm Arago das Wort, der berühmte Ge, für die Wittwen und Waiſen der Gebliebenen vers 
lehrte, der einſt dem Herzoge von Angouleme vergeb» wende. Der Koͤnig hat dieſen Antrag genehmigt. 
lichen Ratb ertheilt hatte. Er entwarf ein ſchauer⸗ Eins Königliche Verordnung vom 3 d. M. (gleich; 
liches Gemälde der Lage Frankreichs. Im Eifer ſprach falls im heutigen Moniteur) verfügt die allmaͤhlige 
er laut. Der Koͤnig erwiederte: „Mein Herr, wollen Errichtung zweier neuer Bataillone leichter Infanterie 
Sie nicht etwas leiſer ſprechen?“ Arago empfahl ſich unter det Benennung: Iſtes und tes Bataillon von 
0 ſogleich. Dies ſind dem Vernehmen nach die Haupt Afrika. Jedes diefer Bataillone ſoll aus einem Stabe 
züge der Unterredung, worüber die hiefigen Blatter ſo und aus 8 Fuͤſtlir⸗Compagnien beſtehen, dergeſta lt, daß ein 
ue Widerſprechendes melden. 8 285 jegliches 28 Ofſiziere und 1005 Unteroffiziere und Gemeine 
Die vormaligen Polniſchen Miniſter, Niemojowski zahlt. Die beiden Bataillone ſollen gebildet werden: 
ond Biernackt, daden fi) nach England eingeſchifft, 1) Aus denjenigen Militairs, die bei ihrem Austritte 
worin ſich viele ihrer Landsleute begeben, um den De ans den Disciplinar Compagnien noch eine Zeit lang 
barten beizuwobnen, die naͤchſtens im Parlamente in in ber Armee dienen muͤſſen: 2) aus denen, die, nach⸗ 
Betreff der Polniſchen Frage vorkommen dürften. dem fie zu zuchtpolizeilichen Strafen kondemnirt gewe⸗ 
Der Vicomte von Mesnard⸗ ein Sobn des Ehren“ fen und entweder dieſe Strafe üserſtanden oder begu a 
kavolier der Herzogin von Berry, iſt om g en in Nochk⸗ digt worden, noch ihre geſetzeliche Dienſtzeit abzubie, 
fort verbaftet worden. Aus ſeinen Paäffen, in denen nen haben; 3) aus allen ſolchen Leuten, die freiwillig 
er unter dein Namen Earl Windſor aufgefuͤhrt ſteht, in dieſelben eintreten wollen. Beide Bataillone ſtehen 
Rerglebt ſich, daß er kurz vor den Marſeiller Unruben den uͤdrigen Regimentern derſelben Waffe, was die Ar⸗ 
mehrerer Reiſen nach dem füblichen Frankreich und matur, die Uniform und die Natural, Lieferungen bes 
Piemont gemacht hat. j trifft, vollig zur Seite. Hinſichtlich des Soldes ſoll 
8 Es ſind kürzlich Briefe von dem Franzoͤſiſchen Rei, buen nach Maßgabe der Zeit, die ſie in Af ika zu⸗ 
fenden Jaecquemont aus Indien bier angekommen. Et bringen, eine allmaͤhlige Erhohung zu Teil werden, 
hatte nach hen Ruͤckkebr von Caſchemir die Staaten In der geſtern bei Herrn Sebaftiani ſtattgehabten 
von Runjet Singh verlaſſenz und da ek es unmoglich diplomatiſchen Conferenz ſoll man ſich viel mlt den 
gifunden hatte, durch Afghaniſtan nach Perſien vorzu⸗ Mitteln beſchaͤftigt haben, den Ausbruch der Feindſeligkel⸗ 
dringen, fo iſt er nach Delhi zurückgegangen, um von ten zwiſchen Holand und Belgien zu verhindern. Man 
de uber Bombay nach dem Perſiſchen Meerbuſen zu betrachtet des König Leopolds Lage als hoͤchſt ſchwierig, weil 
gehen. Ranjet Singh hatte vergebliche Verſuche ges die Kammern in ihrem Eifer ihn binteißen moͤchten, am 
macht, ihn bei ſich zuruͤck zu behalten; er hatte ihm 15ten Juli den König Wilhelm anzugreifen, wenn bis 
Stellen an feinem Hofe angeboten, und entließ ihn dahin kein guͤtliches Uebereinkommen eingetreten ſeyn 
mit reichen Geſchenken an Shswis und Ebelſteinen. ſollte. Herr Sebaſtlani fol erklart haben, Frankreich 
Es ſcheint ein beſonderes Wohlg fallen an Franzoſen werde in einem Colliſtonsfalle neutral öleiben. ö 
zu haben, und hat ihrer ſo viele in feinem Dienſte, Es ſcheint doch. entſchieden zu ſeyn, daß. der Ge⸗ 
als die E ferſucht der Engländer ihm erlaubt, Seins neral Solignae von ſeinem Poſten als Oterbefehs⸗ 
Armes iſt auf Franzöſiſchen Fuß organiſirt, und 40 bis haber Im den weſtlichen Provinzen abberufen worden 
50,000 Mann ſtark, mit 100 Kanonen. Seine Zwi⸗ iſt. Als Grund führe man an, daß er die Auskund, 
ſtigkeiten mit der Oſtendiſchen Compagnie ſcheinen fuͤr ſchaftung der Herzogin von Berry nicht nachdruͤcklich 
den Augenblick beigelegt, obgleich die Lage der beider ßenug bete ieben habe, Nachfolger des Hrn. Solignas 
ſeitigen Staaten es kaum wvorausſehen laßt, daß der ſoll der General Bonnet ſeyn. Von der Prinzeſſin 
Friede lange dauern kaun. Er hat kurzlich eine Zu ſelbſt erfahrt man nicht das Mindeſte. Die Gazette 
fäammenkunft mit dem General- Gouverneur ron Indien de France ſpricht die Beſergueß aus, daß ſich unter 
gehabt, in der er ſeine Truppen vor den Angen der den im Schloſſe La Peniſſiere in den Flammen um; 


gekommenen Derfonen boch wohl die Herzogin befun⸗ 


den haben moͤchte. \ 

Mehrere Beamte bes Miniſteriums des Innern 
find nach Montargis (Loiret) beordert worden, um die 
Setreidebeftände in der dortigen Gegend zu ermitteln. 
Die Miniſter des Innern und bes Handes haben über 


dieſen Gegenſtand mehrere Konferenzen mit einander 


gehabt; es ſcheiut, man fange im Allgemeinen an, 
‚einige. Beſoraniß wegen der hohen Beodpreiſe zu hegen, 
die ſowehl in der Hauptſtadt als an anderen Orten 
große Unzufriedenheit unter der unbemittelten Klaſſe 
erregen, Der geſtrige Moniteur enthielt deshalb ein 
Rundſchteiben an die Praͤfekten, worin dieſe aufgefors 
dert werden, auf ben Kornwucher ein wachſames Auge 
zu haben. Aus Lyon ſchreibt man, daß eine Hungers 
notb zwar nicht zu beſorgen ſey, indem in der dorti⸗ 
gen Gegend die Subſiſtenzmittel bis zur naͤchſten Ernte 
ziemlich geſichert wären, daß indeſſen bis dahin das 
Getreide doch wohl noch im Preiſe ſteigen dürfte. 
Die Zufuhren aus Deutſchland und England dauern milt⸗ 
lerweile fort. In ker Woche vom Zten auf den 10ten 


d. M. find ſechs neue Kahnladungen aus Hamburg, 


Hull, Neweaſtle und London in Hävre angekommen. 
Die Regierung enthaͤlt jeden Tag aus Paris und 
von allen Punkten Frankreichs Anerbietungen von Na⸗ 


tionalgarden und in Rüheſtand verſetzten Militairs, 
gegen die Inſurgenten im Weſten maſchiren zu wollen. 


Wenn die Mitwirkung dieſer edlen Bürger zur Vers 
theidigung des Landes nothwendiß erachtet würde, fo 
wurde die Regierung ſich beeilen, ihre Anerbietungen 
anzunehmen; allein gluͤcklicherweiſe glaubt fie, daß die 
von ihr getroffenen Maßregeln, unterflügt durch den 
Muth der Natjſonalgarden und Lintentruppen in den 
Weſtdepartements, hinreichen, um die bevorſtehende 
und gänzliche Vernichtung der Rebellen zu ſichern, 
ohne daß es noͤthig wäre, brave Bürger, deren Treue 
und Vaterlandsliede nicht uͤberſehen werden ſollen, von 
ihrem Heerde zu entfernen. BE 
An ber Boͤrſe war das Gerüche in Umlauf, Engs 
land ziehe in den Duͤnen sine Flotte zuſammen, um 
den König von Holland zur Räumung des Belgiſchen 
Gebietes zu zwingen. Ein 64ftes Protokoll ſetzt die 
Friſt feſt, und werden binnen ein Paar Tagen den 
Kabinetten vom Haag und von Bruͤſſel mitgetheilt 


Straßburg, vom 13. Juni. — Ernſthafte Unordnun⸗ 
gen find zu Rappoltsweiler ausgebrochen. Rellgions⸗ 
ſchwaͤrmeren, verſichert man uns, habe dieſelben veras; 
laßt. Am Pfingſtmontag Abend tanzten einige jungs 
Leute. Einige Audaͤchtler ärgerten ſich hierüber, weil, 
ſagten ſie, die ſelbigen Morgen gehaltene Prozeſſion 
dadurch emweiht wuͤrde. Anfaͤnglich ſchickten ſie Kin⸗ 

der aus, den Tanz zu ſtoͤren; ſodann ihre Frauen, die 
Tanzenden zu beſch impfen; endlich, nachdem letztere abs 
gewie en worden, kamen fie ſelbſt. Es kam zu ernſt⸗ 
haften Thaͤtlichkeiten, und gegenſeitig wurden Meſſer⸗ 


IR 
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ſtiche verſetzt. Truppen, Fußpolk und Reitelei, warden 
Hit nur gc Rappoltsweiler, ſondern auch nach der 
benachbarten Gemeinde Berckheim geſandt, deren Be, 
voͤlkerung ſich Mißhandlung der Juden erlaubt hatte. 
In dieſem Auzenblick geben ſchlimme Gesichter de 


Bevölkerung habe den Truppen gewaltſam weder ſtanden; 


der Staatsprokurator ſey mit Steinen geworfen, meh⸗ 
rere Einwohner getoͤdtet worden. Der Praͤfekt iſt nach 
Berkheim abgereiſt. So eben ſagt man uns, 5 Per- 
ſonen ſeyen getoͤdtet, und ungefähr 20 verwundet wor, 
den. — Den ‚Urfprung dieſes Auflaufs erzaͤhlt man 
verſchieden tlic. i ; = i 
Bei Herrn Marchand, Richter am Hiefigen Civil⸗ 
Tribunale, beim Notar Stoͤber, Profeſſor Richard und 
dem Rechts-Licentiaten Wernert dahier haben Hause 
fuchungen ſtatt gefunden um alle auf die Geſellſchaft 
„Hilf dir ſelbſt“ und den Klubb der Volksfreunde bes 
zuͤzliche Papiere wegzunehmen; man fand jedoch nichts. 
Die Genannten haben heftige Protrſtattonen wider die 
über fie verhaͤngten Maßregeln, die fie als „illegal“ 
und „ehe los“ bezeichnen, in die hieſigen Blätter eins 
ruͤcken laffen. Ein Verein der angefehenſten Straße 
burger e e hat gleichfalls eine oͤffentliche 

ngelegt. FRE I 
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"England 


Darlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 14. Juni. (Nachtrag.) Im ferneren, 
Verlaufe ſeines (bereits zum Theil gegebenen) Vortra⸗ 
ges ſagte Herr E. L. Bulwer: „Mein Vorſchlag 
geht nicht dahin, daß die auf das rohe Material, näm⸗ 
ich auf das Papier Überhaupt, gelegte Steuer abge⸗ 
ſchafft werde; denn dies iſt eine Abgabe, die bei dem 
gegenwärtigen Zutonde des oͤffentlichen Einkommens 
der Staat nicht gut entbehren kann, und die, wiewohl 
immer eine Laſt, doch nicht fo empfindlich das Publi⸗ 
kum trifft, als die beiden anderen Steuern, deren Abs 
ſchaffung ich im Sinne habe, naͤmlich die Stempel: 
und die Avertiſſements abgabe. Hier fragt es ſich zu, 
nächſt: würde in Folge einer ſolchen Mafregel die 
Anzahl der in dieſem Lande publizirten Zeitungen be⸗ 
deutend vermehrt werden? Denn mein ganzes Argu- 
ment zu Gunſten der Wiſſenſchaft und deren Werbreir 
tung iſt auf eine ſolche Vocausſetzung begründet. Es 
ſcheint mir jedoch eine ausgemachte Sache, daß, wenn 
es keines größen Kopitals von 30 40,000 Pfr. mehr 
zur El richtung einer Zeitung” bedarf, wenn dieſe viel⸗ 
mehr jedem Manne von literariſchem Talente, der eine 
mäßige Summe beſitzt, um die Speeulatjon zu verſu/ 
chen, freiſteht, die Zahl der Blätter dann auf eine 
gewiß ſehr anſehnliche Weiſe ſich vermehren muß. 
Wenn der Preis der Zeitungen von 7 auf 3, oder gar 
2 Penny herabgefetzt wurde, ſo wurden viele Leute, 
die ſich jetzt eine Zeitung leihen und dafür Leihgels ber 
zahlen, ihr eigenes Blatt ſich halten; Viele, die jetzt 
nur Eine Zeitung halten, würden deren zwei anfdafe 


er * 


ſen; der denkende Handwerker, der jetzt, und zwar in 
jeder Brintiſchen Stadt, Beſchwerde daruͤber fuͤhrt, daß 
er nicht im Stande ſey, eine Zeitung zu bezahlen, 
würde mindeſtens einmal in der Woche 2 oder 3 Penny 
zu Sparen ſuchen von den Bierhaus, Ausgaben, die er 
oft nur verwendet, um eine Zeitung zu leſen oder leſen 
zu hoͤren; er wuͤrde dafür ein Sonntagsblatt kaufen 
und mit Muße zu Haufe leſen koͤnnen. Der Redner 
ſtellte nun auch in Bezug auf die Privatanzeigen einen 
ahnlichen Ve ugleich mit» Amerika an, wie er es in Be, 
zug auf dir Zeitungen uͤberhaupt gethan, und meinte 
bann, daß, wenn etwa die Staats⸗Finanzen den Aus⸗ 
fal, der durch Aufhebung folder Abgaben entſtehe, 
nicht zu tragen vermoͤchten, einen Ausfall, der 150,000 
Pfd. Sterl. kaum uberſteigen könne, es immer doch ger 
rathener ſeyn möchte, die Abgabe auf Branntwein zu 
erhöhen, um die auf Erzichung und Bildung dagegen 
herabzuſetzen. Jeder Ausfall könne aber nicht nur ver⸗ 
mieden werden, ſondern man würde ein Plus erhals 
ten, wenn man, wie in Frankreich, ein geringes Poſt⸗ 
je" für Zeitungen einführte, Wenn in Amerika auf 
jeten vierten Einwobner ein Zeitungsblatt gerechnet 
werde, ſo wolle er in England, bei verhaͤltnißmaͤßig ers 
I niedrigten Preiſen, nur auf jeden achten Einwohner 
eines rechnen; dies wurde die jetzige Zahl der Exem⸗ 
plate von 30 auf 150 Millionen erhohen, welche, nach 
dem vorgeſchlagenen Porto, 416,666 Pfd. St., und, 
mit dem Grivage der Papiers Steuer von 120 Mill. 
adbitionellen Blättern, 536,666 Pfd. Sterl. einbrin⸗ 
gen müßten, alle indirefte Vortheile für die dabei 
| Befchäftigten ungerechnet. — Herr Bulwer ſchloß mit 
folgenden Worten: „Laſſen Sie uns nicht glauben, 
daß in der allgemeinen Verbreitung von Keuntniſſen 
Etwas liege, was die Sicherbeit des Staates gefährde. 
In dieſem Augenblick, wo wir ſo viele Nationen im 
Kampfe mit ihren ® vfaflungen erblicken, zeigt uns die 
Welt auch zwei Beiſpi le, von denen wir wuͤnſchen 
durfen, daß fie Nachahmung finden. In Daͤnemark 
eine abſolute Regierung ohne Meüßvergnuͤgen — in 
Amerika eine Republik ohne Umwäczungen. Die Ur: 
ſache iſt in beiden dieſelde, deun in beiden iſt das 
Volk durchgehends unterrichtet. Was Menſchen über 


wußtſeyn, daß de Gleichheit an Kenntniſſen wenigſtens 
kein Hinderniß im Wege ſtehe. Wir deden in dieſem 
| Haufe genug von Geſetzen für Ver mözende und Ge⸗ 
dildete gehoͤrt; es iſt Jet 
Unwiſſenheit zu ſo gen. Jetzt ken en wir den arme 
ten Theil unſerer Mitbürger nur ars ibren Kränkuns 
gen und iorem Murren — aus ihtem Unglück und 
Fiyrem Verbrechen — es iſt Zeit, erfreuiichere und vers 
ſtändigere Verbindungswege mit ihnen zu eröffnen. Im 
November 1830, ‚zur Zeit der Unruden in den Pro⸗ 
bvinzen, bemerkte Lord Eldon den Spezial⸗Kommiſſarſen: 
, Voele, ſehr viele jener Menſchen hatten keinen Ber 
Jcriff von der Ar und Größe ihrer Verbrechen; er 
bofßfe alio, daß die gelehrten Maͤnner, welche jet in 


2399 


bie Ungleichheit ihrer äußeren Lage kroͤſtet, iſt das Der 


„aucb fuͤr die Armuth und 


de unt uhigen Diſtrikte abgingen, es ſich würden ange⸗ 

legen ſeyn laſſen, ihren getäuſchten und verfuͤh ten 

Mitbuͤrgern das Geſetz des Landes und den Grund des 
Geſetzes deutlich zu machen, fo wie den Grund, wes⸗ 
halb ihr eigenes Imereſſe wie das Intereſſe des gan- 
zen Staats es erheiſche, daß das Geſetz aufrecht erhal⸗ 
ten werde.“ “ In dieſen Worten hat Lord Elton 
mein Prinzip ausgeſprochen, — aber freilich erſt als 
es zu ſpaͤr war, Er ließ die Warnung Hand in Hand 
mit der Strafe gehen und ſchickte dem Volke Lehrer 
und Spezial⸗Kommilſionen zu gleicher Zeit. Wir haben 
nun einen langen und fruchtloſen Verſuch mit dem 
Galgen und mit Transportſchiffen gemacht — iſt es 
nicht Zeit, zu verſuchen, od der Drucker mit feinen 
Typen nicht beſſer für den Frieden und die Ehre eines 
unabhängigen Staates zu wirken vermöge, als der 
Kerkermeiſter und der Scharfrichter? ob nicht billiger 
Unterricht ein beſſeres Staatsmittel ſey, als theure 
Strafen? Schlagen Sie meinen Antrag ab — die 
Thatſachen, die ich angefuͤhrt, vermoͤgen Sie nicht zu 
beſtreiten; duech dieſe Thatſachen und die Aufmerkſam⸗ 
keit, die ſie hier gefunden, habe ich ſchon einen nicht 
unbesentenden Schritt zur Erreichung des Gegenſtan⸗ 
des gethan, der mir fo ſehr am Herzen liegt.“ 

(Es iſt bereits gemeldet worden, daß ſich Herr Bub 
wer durch die Atußerungen des Lora Althorp und ans 
derer Mitglieder veranlaßt geſehen hat, ſeinen Antrag 
für jetzt zurückzunehmen.) 5 8 


London, vom 15. Juni, — Dte Koͤnigliche Afade 
mie der Kuͤnſte hat, wie der Globe berichtet, in einer 
Adreſſe an Se. Majeſtaͤt ihren Dank für die gaaͤdige 
Weiſe ausgelprochen, mit der Se. Majeſtaͤt dee Akade⸗ 
mie bei Hoͤchſtoeren letztem Beſuch des Sometſet-Houſe 
empfohlen haben, einen Plau zu einer anzulegenden 
gtoßen National Gallerie zu entwerfen. Dieſer Plan 
iſt wirklich bereits entworfen worden, und zwar ſoll 
das neue Muſeum in Cbaring-Croß unter der Leitung 
des Herrn Wilkins erbaut werden. 5 
Fauͤrn Taßeyrand dat heute kurz vor feiner‘ Abreifs 
nach dem feſten Lande Abſchied von dem Könige ge⸗ 
nommen. Nicht Graf Flahault, ſondern Herr Durand 
de Marenit wird die Geſanbtichaftsgeſchaͤfte während 

des Fuͤrſten Abweſenheit fuͤbten. 85 ö 
Man ſpricht hier von Abſendung einer Flotte nach 
der Oſtſee. Als Grund giebt man die Zuſammenzie⸗ 
hung Ruſſiſcher Truppen in Polen an. Ferner beißt 
es, die Station im Mittellaͤndiſchen Meere ſolle ver⸗ 
ſtärkt werden, weil man beforst, Raßland moͤchte eine 
Flotte Randungstrappen von Odeſſo auslaufen laſſen. 
Gut unterrichtete Pelſonen ſagen, Lord Gower 
werde zum Engliſchen Geſandten in St. Petersbun g 
ernennt werden und Mr. Heu'y Fox, zweiter Sohn 
von Lord Holland, ihn begleiten. Dieſe Wahl erregt 
geoße Zufriedendeit, weil Lord Gower's liberale Grund⸗ 
ſätze bekannt find, wog gen man ſich von Sir 
Cd. Bazot, der ein Torrp ist, verſehen konnte. 


— 


N 


daß er bei ollen Gelegenheiten der Grep'ſchen Abmlad 
ration alle nur irgend erdenkliche Hinderniſſe in den 


Weg legen werde. : & ; 
Der Globe meldet, daß ſich, wie das Schreiben 


eines Offiziers im Dienſte Dom Pedros beſage, dle 
ganze Kriegsmacht deſſelbev auf 11,000 Mann belaufe, 
die jeboch gut exerzirt und ttefflich ausgerüͤſtet ſeyen. 


Mieder! ande. er 


a Au & dem Haag, vom 17. Juni. — Das Jour- 
nal de la Haye enthält unter der Ueberſchrift: „Un⸗ 


— 


fer e Generalſtaaten“ einen Artikel zue Wider⸗ 


lleaung der in mehreren Franzoͤſiſchen und Belgiſchen 
- Blättern aufgeſtellten Behauptung, daß das Mintiterium 
in der zweiten Kammer der Generalſtäaten eine Niedee⸗ 
lage erlitten habe, indem eine neue Auflage auf Breun, 
material verweigert und dadurch ausgeſprochen worden 
ſey, daß die Hollaͤndiſche Nation das Beduͤefniß fühle, 
den Opfern, welche man fortwährend von ihr verlange, 
ein Ende gemacht zu fehen, — Nachdem im Eingange 
des Artikels geſagt worden iſt, daß nichts beſſer bes 
weile, daß in Holland eene Natjonal⸗Repröſentatlon 
eine Wahrheit ſey, als die⸗paͤnzliche Abweſenheit einer 
ſyſtematiſchen Oppoſitton, und daß die Meinungen, 
wenn auch uͤber die Mittel hin und wieder abweichend, 
doch bei Allem, was die gebßen Matlonal-Intereſſen 
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die in dieſer Seſſion vorgelegt worden find, die Anſicht 
erhalten, daß auch alsdaun die numeriſche Stärke dieſeß 
angeblichen Oppoſitlon nicht ſehr bedeutend ſeyn würde. 
— Das Budget der gewöhnlichen Ausgaden für das 
laufende Jahr iſt am 23. December v. J. mit 43 
Stimmen gegen 8 angenommen worten. 1 255 Geſetz 
über die Grondſteuer, we ſches wegen Einfuhrung des 
neuen Kataſter⸗Oyſtems vielen Einſprüchen unterworfen 

war, wurde am 29. December mit 33 Stimmen gegen 
18 angenommen; das Über die Mittel zur Deckung 

der außekordentlichen Ausgaben mit 35 Stimmen 

gegen 13; das Geſetz über die frühere Aushebung ter. 
Miliz für 1832 mit 44 Stimmen gegen 2; das Geſetz 
über die Feſtſtellung der außerordentlichen Ausgaben, 

welche durch die Fortdauer des Kriegszuſtandes⸗ verau⸗ 

laßt werden koͤnnten, und die ahf 45,242,262 F. ge⸗ 
ſchaͤtzt wurden, mit 44 gegen 4 Stimmen z das Grfer, 

welches die außerordentlichen Mittel — eine freiwillige 
oder im Nothfall eine gezwungene Anleihe von 133 Mill. 
— bewilligte, mit 34 Stimmen gegen 15. an 


Y 
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Bezug auf dieſes letztere Geſetz muß noch hinzugefügt 
werden, daß in Betreff der Nothwenbigkett, die Mittel 
zu bewilligen, vollkommene Eenſtimmigkeit vorhanden 
war; aber mehrere Mitglieber wideyfetzten ſich einer 
Anleitze, die Zinſen tragen ſollte, weil fie wollten, daß 
bie darch die Ereigniſſe des Augenblickes auferlezten 


beträfe, ſich in Bezug auf den Zweck in beſtaͤndiger Lasten von der Generation, die davon betroffen würde, 


Uebereinſtimmung befaͤnde, heißt es mit Beziehung auf 
die oben angefuͤhrte Behauptung der fremden Journale 
weiter: „Unſere Feinde würden allerdings Ueſache ha⸗ 
ben, ſich zu freuen, wiun dem fo wäre, wie fie ſagen; 


aber glücklicherweiſe müſſen ſte ſich in Ermangelung der 


Wirklochkeit mit einer Täuſchung begnügen Bei uns, 
wie anderswo, geſchleht es nur ſehr ſelten, daß die 
Geſetze einſtimmig angenommen werden. Aber wir ber 
haupten, daß bei uns, im Gegenſatz zu dem, was ſich 
in Ländern ereignet, die durch Parteien geſpalten find, 
die verneinenden Stimmen durchaus nicht aus einem 
Oppoſttions Geift gegen die Regierung hervorgehen, 
ſondern der Ausdruck der Ueberzeugung des Stimmen, 
den find und nur in den Unvollkommenheiten ihren 
Grund haben, die derſelbe in den zur Bersthung dar 
liegenzen Geſetzen wahrzunehmen glaubt. Dies rührt 
daher, weil die Generalſtaaten eines Landes, das ſeine 
"Ehre darein ſetzt, der klaſſiſche Boden des geſunben 
Menſchenverſtandes genannt zu werden, von dem Ge, 
fühl durchdrungen, daß fie die Natlonal⸗Intereſſen re, 
präſentiren, nur das votiren, was ſie in ihrem Ge 
wiſſen für verträglich mit jenen Intereſſen halten, und 
ſich nicht berufen glauben, den Meinungen der Parteien 
zu ſchmeicheln, deren es Übrigens bei uns gar nicht 
giebt. — Wir wollen aber für einen Augenblick zw 
geben, daß unſete Feinde Recht hätten, und daß bei 
uns das, was fie eine „Oppoſition“ nennen, vorban, 
den waͤre. Wohlan! man wird durch eine Aufzahlung 
der verueinenden Stimmen bei den wichtigſten Geſetzen, 
i e Nur e. 8 N a 0 
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getragen und nicht der Mahkommenihaft vermacht 
werden ſoll en; während andere Mitglieder, die die 
große Majorität bildeten, der Meinuyg waren, daß 
die durch vorübergehende Kalamitaren vekanlaßte Schad 
in gluͤcklicheren Zeiten leichter zu e fragen ſeyn würee, 
und daß die Vertheldigung unferer Rechte und uuſeres f 
Gebietes nicht allein im Intereſſe der gegenwärktgen 
Generation geſchabe. Bei dieſer Gelegenheit war es, 
wo Herr Beelaerts von Blokland die deukwuͤrdigen 
Worte ſprach: „„Untere tapferen Vorfahren haben 
uns ein betraͤchtliches Erbtheil .. an Schal ben 
binterlaſſen, und es iſt aller Anſchein vorhanden, daß 
wir daſſelbe nicht ohne Vermehrung au unfere Natz⸗ 
kommen vererben werden; vergeſſen wir aber nie, daß 
wir ihven noch ein anderes Erbtheil zu uberlaſſen b 
ben: die National⸗Unabhäusigkeit und Wa d , — 
Endlich weiß man, daß erſt vor wenigen Tagen, am 
9. Juni, ein Geſetz, welches neuerdings 16% Mill. 
zur Verfügung der Regierung ſtellt, mit 42 Stimmen 
gegen 4 angenommen worden iſt.“ “ e 
Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß Se. 
Königl. Hohett dee Prinz von Okanten inder Nacht 
vom 15. Juni dort angekommen Hr und noch einige ' 
Tage daſelbſt verbleiben wird, bevor er ſich mit dem 
Hauptquartier nach dem Feldlager begiebt. — Für das 
Lager Aus daſelbſt 8 Schiffe mit Proviaßt angelangt; 
auch we den in Herzogenbaſch und Breda taglich 
16,000 Brodte für daſſelbe gebacken. S 
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Vraeilage zu No. 148 der privilezirten Schleſſſchen Zeitung. 


Niederlande. 
Brüffel, vom 16. Juni. — Geſtern ertheilke der 
i Koͤnig dem Sir Robert Adair eine ſehr lange Pelvat⸗ 
Audienz. . 


Das Journal de la Belgique enthält bie nach, 


ſtehende Note der Miederlaͤndiſchen Bevollmächtigten, , 


welche dieſelben auf das Protokoll Nr. 63 der 
Londoner Konferenz geantwortet haben: a 
8 „London, den 2. Juni 1832. 
Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten Sr. Mojeftät 
des Koͤnigs der Niederlande haben geſtern Abend das 
Schreiben erhalten, welches Ihre Excellenzen die Be⸗ 
vollmaͤchtigten der fünf Höfe unterm 31. Mai in De 
gleitung des Protokolles Nr. 63 an ſie gerichtet ha⸗ 
ben. Der Jnhalt dieſes letzteren Aktenſtuͤckes erfordert 
von Seiten der Unterzeichneten nothwendig einige 
Explicationen, vermittelſt welcher der von dem Haager 
Kabinet befolgte Weg, wie ſie feſt überzeugt find, voll 
kommen gerechtfertigt erſcheinen wird. — Die ihrer 
Mtttheilung vom 29. Mat beigefuͤgte Verbalnote ſtimmt 
in der That, wie 
der überein, die an den Grafen Orloff in der letzten 
Zeit feines . Aufenthaltes im Haag gerichtet wurde; 
aber es iſt nicht weniger gewiß, daß die Eroͤrterung in 
der Konferenz über den Inhalt dieſer Verbalnote nur 
deshalb verzoͤgert worden iſt, weil die Mitglieder der⸗ 
ſelben, nachdem die Note im Vertrauen hier bekannt 
war, die Meinung äußerten, daß vor allen Dingen 
die fuͤnf Maͤchte auf gleicher Linie ſtehen oder, mit 
anderen Worten, alle Ratificationen des Vertrages vom 
15. November ausgewechſelt ſeyn müßten. — Im 
Haag wie hier iſt die Sprache der Repraͤſentanten der 
fünf Hoͤfe in dieſer Beziehung dieſelbe geweſen, und 
die Niederlaͤndiſche N 
Konferenz nachzugeben geglaubt, indem ſie ihre Eroͤff⸗ 
nungen bis auf eine Zeit verſchob, welche die Konfe⸗ 


dur 


. 
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die Mittheilung vom 4. Mai benachrichtigt, daß die 
Ereigniſſe jene Erwartung erfuͤlt hatten, 
Niederländiſche Regierung glauben, daß die Ueberſen⸗ 
dung der beſagten Verbalnote, welche die der Konferenz 
noch nicht offiziell vorgelegten Vorſchlaͤge enthielt, das 
\ einfächfte und zugleich regelmaͤßigſte Mittel darboͤte, 
um die Unterhandlungen wieder aufzunehmen und fort⸗ 
zuſetzen, und die Unterzeichneten ſind uͤberzeugt, daß 
die Herren Bevollmächtigten ber fünf Höfe, die Frage 
aus dem eben aufgeſtellten Geſichtspunkte betrachtend, 
nicht anſtehen werden, ſtatt des am Schluſſe des Pro⸗ 
tokolles angedeuteten Entſchluſſes, ſich mit einer foͤrm⸗ 
lichen Antwort zu beſchaͤftigen, 
Kabinet von ibrer Seite zu erwarten berechtigt iſt. 
(gez.) Falck. H. van Zupylen von Nyeveld.“ 


— 
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das Protokoll beſagt, woͤrtlich mit 


Regierung hat dem Wunſch der 


renz ſelbſt als nahe bevorſtehend betrachtete. Durch 


mußte die 


welche das Haager 


i Vom 27. Juni 1832. 


Unſeren Blättern zufolge, wird bereits im Kriegs- 
Miniſterium an der von den Kammern bewilligten 
Aus uͤſtung der 50,000 Mann Reſer ve Truppen ſehr 
ſtark gearbeitet. Die Zahl der Artillerie⸗Stuͤcke unſerer 


Armee fon wo möglich auf 200 gebracht werden. 


Die Aachener Zeitung enthält folgendes Schrei- 
ben aus Bräſſel vom 15ten d.: Unſere Armee 
wird um 50,000 Mann verſtärkt, und zwar nicht blos 
in der Abdſicht, um von der Konferenz den Frieden 
weiter verhandeln zu laſſen, ſondern um endlich, auf 
eigene Kräfte geftüßt, das zu erlangen, warum es ſich 
hauptſächlich in Belglen handelt. Es heißt, daß die 
Eitadelle von Antwerpen ſpateſtens in drei Wochen an⸗ 
gegriffen werden ſoll; man iſt bier allgemein zur Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß die Diplomatik die Todten⸗ 
glocke unſers Glückes und unferer Freiheit if. Frank- 
reich iſt durch ‚fie zu Parteien -Empoͤrungen, zu der auf⸗ 
fallendſten Schlaffheit, den verzweiflungsvollſten Verir⸗ 
rungen hineingezerrt worden, und Belgien blutet noch 
an den 63 Friedensplaͤnen. Belgien will endlich feltfta - 
ſtandig und kraͤftig auftreten; durch fein entſchfoſſenes 
Einſchreiten Holland aus dem 
tionsboffnungen reißen und feine Unabhängigkeit ſelbſt 
ohne weitere Vormundſchaft feſt ſtellen. Holland ſtuͤtzt 
ſich vielleicht auf den Glauben, daß die P.inzipieh in 
Fronkreich und Belgien, den allgemeinen Krieg her⸗ 
beifuͤhren und Belgien ſodann durch eine neue Kon⸗ 
greßakte ihm als beſiegte Provinz zugeſtanden wer⸗ 
den wuͤrde. Aber der Erfolg eines Krieges iſt nicht, 
leicht vorher zu deſtimmen, und ſchwerlich werden die 
vier Millionen Belgier ſich wieder den Geboten der 
2 Miltonen Holländer fügen. — Der Entſchluß, den 
Händen des Schickſals die verworrene Frage zwiſchen 
Belgien und Holland zu übergeben, ſoll, heißt es, die 
Heiratd des Königs beschleunigen, die noch vor Aus 
gang Liefes Monats, vollsogen werden duͤrfte. Der 
Staat gewinnt dadurch allerdings mehr Feſtigkeit und 
innere Beruhigung, denn die Verheirathung iſt mit 


einer der Hauptwuͤnſche der geſammten Nation, zumal 


man behauptet, daß die Kinder, die aus dieſer Ehe 
entſpringen, in der katholiſchen Religion erzogen wer⸗ 
den ſollen. Dieſer Entſchluz Leopolds beweiſt der Na⸗ 
tion, wie ſehr ihr König nur darnach ſtrebt, den Wuͤn⸗ 
ſchen des Landes zu genügen. Der am 12ten bei Sir 
Robert Abair angekommene Kurier e regte große Dr 
wegung im Haufe des Geſauktenz man wollte dieſe 
ploͤtzliche und ſogar myſteridte Bewegung einer Depeſche 
zuſchreiben, welche die Antwort ber Konferenz auf die 
vom General Goblet über reichte, Note enthalte; doch 
erfuhr man geſtern, daß dieſe Depeſche nur Sir Ro⸗ 
bert Adar wegen Altersſchwaͤche von Bruͤſſel abrufe. 


Taumel feiner Reſtaura - 
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Belgien hatte ſich wenig über die Verwendung und 
den Eifer zu erfreuen, den er im Intereſſe dieſes Lan⸗ 
des gezeigt; er war nur ein trockner kalter Kalkulator. 


m 


das um Bruͤſſel errichſet werden ſoll. 
we F 1 a‘ 
Bologna, vom 13. Juni. — Der Geiſt des Wi, 


derſtandes gegen die Paͤpſtliche Regierung offenbart ſich 


auf allen Punkten, auch wo man es am wenigſten er, 
wartete. In Perugia fand eine Verſammlung von 


8000 Menſchen ſtatt, welche die Ruͤckkehr Lord Grey's 
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ins Miniſterium mit Gaſtmaͤhlern und Illuminationen 


feierten. Unglaublich iſt dieſer Enthuſſasmus der Eins 
wohner von Umbrien bei einem Ereigniffe, das früher 
kaum zu ihren Ohren gedrungen und ſpurlos vorüber, 
gegangen wären. Der Prälar und die Papſt ichen 
Truppen waren nicht im Stande, dieſe Volksverſamm⸗ 


lung zu bindern. — Aus Ancona ſchreibt man, daß 
die fo lange in der Citadelle eingeſchloſſenen Geudar⸗ 


men ihre Freiheit erhielten und ſich nach dem Innern 
des Landes in Marſch ſetzten. Der Roͤmiſche Hof hat 
durch den in Oſimo ſich aufhaltenden Praͤlaten die am 
Zten d. in Ancona erfolgte Volksbewegung für Hoch; 
verrath erklaren laſſen, und droht den Urhebern mit 
naher und fitenger Rache. Die angeblichen Schweizer 
des Grafen v. Salis, ein Gemengſel aus allen Natio⸗ 
nen, wurden von Ferrara nach Ravenna geſchickt, wo 
das Volk ſie mit hoͤhnendem Geſchrei empfing; man 


hatte Mühe, dieſe Unglüclichen vor der Wuth des 
In Ferrara fanden vorgeſtern ernſte⸗ 


Volks zu retten. 
Anordnungen ſtatt, als eine Abtheilung Paͤpſtlecher 
Truppen einküͤckte, die wie gewohnlich mit Geſchrei, 
Ziſchen und Steinwuͤrfen empfangen wurde; die Sol, 
daten gaben Feuer auf das Volk, und man hat meh⸗ 
rere Opfer zu beklagen; das Einſchreiten der Oeſter 
reicher machte dieſer blutigen Scene ein Ende. In 
Enkel S. Pietro, einem 14 Miglien von bier entfern⸗ 
ten Dorfe, wollten ſich die Gendarmen einer Schaar 
Leute widerſetzen, welche patriotiſche Lieder fangen, fie 
wurden aber zucuͤckgetrieben und zwei davon ſchwer 
verwundet. BEE 5 
r*! —ͤ ͤ———ä— ———hͤ—ͤͤ —¶— 2 
Breslau, vom 26. Juny. — Am 16ten d. vers 
ungluͤckte bei dem Bau des Eliſabeth-Gymnaſti durch 
den Einſturz eines Geruͤſtes der Maurergeſell Johann 
Schuͤtzgatus. Er brach den rechten Unterſchenkel. 
Am 17ten ej. ereignete ſich ein anderer trauriger 
Fall, der einen noch beklagenswertveren Ausgang hatte. 
Er traf den als Schriftteller bekannten zu dem hueſi⸗ 
gen Koͤnigl. Generals Commando als Offizier vom Ge⸗ 
neraltabe verfeßten und erſt wenige Tage zuvor hier 
angekommenen Capitain v. Pirch. Ihm war ein fo 
günſtiger Ruf vorangegangen, daß ihm bei feiner An⸗ 


Umgebungen der Stadt bekannt zu machen. 
Man ſpricht von einem Lager von 20,000 Mann, 
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kauft uͤberall entgegenkommende Theilnahme begegnete 


An eben gedachtem Tage ritt er aus, um ſich mit den 
Unfern 
der Koͤnigsbruͤcke, als er, wie man erzählt, 
Situationsplan entfalten wollte, ſcheute fein Pferd auf 
eine fo gewaltſame Weiſe, daß er deſſen Fuͤhrung ver⸗ 
lor. Das Pferd ſtuͤrzte nach einem kurzen Carriete 
zuſammen, raffte ſich aber bald wieder auf und ſchleifte 
feinen ungluͤcklichen Reiter, der herabgeſtuͤrzt, aber wit 


einem Fuße im Bügel hängen geblieben war, nach ſich. 
Unfern der dortigen Militair-Fourage Schuppen blieb 
er beſinnungslos liegen, während das Pferd feinen Lauf 


zurück über die Koͤnigsbruͤcke und durch die Stadt 
nahm, in welcher es, durch einen verungluͤckten Vers 
ſuch es aufzufangen, von der Fahrſtraße abbog und ein 
Dienſtmaͤdchen auf dem Buͤrgerſteige, welches zwei Kim 
der ihrer Dienfthertichaft mit ſich hatte, niederrannte, 


einen 


und den 4 Jahr alten Knaben ſchwer beſchaͤdigte. 


Dem Erpitain v. Pioch ſowohl, als dieſem Kinde, 
wurde augenblickliche aͤrztliche Huͤlfe zu Theil und 
namentlich jener fand in der Nähe die liebevollſte Auf 
nahme bei einem ihm aus früheren Dienftverhältniffen 
befreundeten Kameraden. Der Knade, für welchen 
man aufaͤnglich kaum zu hoffen wagte, befindet ſich in 
det Beſſerung, der Capitain v. Pirch aber ſtarb — 


der ſorgfältigſten Pflege ungeachtet — am vierten Tage, 


Bei ärztlicher Unterſuchung der Leiche ergaben ſich 
ſchwere unheilbare Verletzungen der Hirnſchaale. 


Militair⸗Kirchhofe beerdigt. 

Am 20ſten des Nachmittags wurde unterhalb der 
Mathias⸗Muͤhle der Leichnam des am 29. Decbr. v. J. 
verungluͤckten Muͤllergeſellen Krantz im Waſſer ger 
funden. = ; 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorden: 31 maͤnnliche und 31 weibliche, uͤbschaupt 
62 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 12, Alterſchwaͤche 1, Schlagfluß 3, Kraͤmpfen 18, 


Gehirn- Waſſerſucht 5, Lungen und Bruſtleiden 10, 
Menſchenblattern 2, mopificitten Blattern 1. 


Er 
wurde am 23ſten unter der algemeinſten Theilnahme, _ 
die ſich duch alle Stände aus ſprach, auf dem hieſigen 


Den Jabren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


unter 1 Jahre 17, von 1 — 5 J. 18, von 5 — 
10 J. 2, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 6, 
von 30 — 40 J. 3, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 
60 J. 6, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 — 90 J. 1. 5 ’ 8 

In demſelben Zeitraum tft an Getreide auf hieſtgen 
Markt gebracht und verkauft worden: 


3095 Schſt⸗ 


Weizen, 2838 Schfl. Roggen, 550 Schfl. Gerſte und 5 


842 Schfl. Hafer. e 725 

In der naͤmlichen Wochs find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 53 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 
Bauholz. 
$ 8 8 3 


22 Schiffe mit Brennholz und 19 Gange 


ne 


Fallen. 


4 

Die Oder hatte in derſeiben Woche eine Höhe von 
19 Fuß erreicht, iſt aber ſeit dem 21ſten d. wieder im 
Ihr heutiger Stand am hieſigen Ober-Pegel 
if nur 16 Fuß 2 Zoll. : 


Werlobungss Anzeige. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Jenny mit 


dem Herrn Dr. Bredow, Lehrer am Gymnaſio zu 


Oels, 


eige ich theilnehmenden Freunden und Ders 
wandten hierdurch ergebenſt an. 
Frankfurt a/ O. den 24. Juni 1822 

1225 Der Hofrath Aubert. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Bee 


von einem gefunden Knaben, 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
Breslau den 26. Juni 1832. 


Jenny Aubert. 
Dr. Franz Bredow. 


? 


Entbindungss Anzeigen. ; 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, gedorne 
Moriz Eichborn, von einem muntern Knaben, 
zeigt ergebenſt an Ferdinand Schiller. 
Breslau, 26. Juni 1832. N 5 i 


Die heute fruͤh um 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner lieben Frau, Roſette gebr Nowack, 
beehre ich mich Ver⸗ 
anzuzeigen. 
Johaun Wilhelm Tietze, Kaufmann. 

de Anzeigen 5 
173 (Ver ſpaät et) i ö 
Am 18ten d. M. Abends um halb 7 Uhr ging um 
ſer geliedter Gatte und Vater, ber Cantor Reſſel, 
am Nerveuſchlage in jenes beſſere Leben über. Die ſes 
zeigen wir unseren Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. 

Neumarkt den 22. Juni 1832. 

5 Die Wirtive im Namen faͤmmtlicher Kinder. 


BY. 5 -—_ — — 
Am 24ſten d. M. morgens um Y, auf 1 Uhr ent, 


1 


\ 


„ 


ſchlief unſer innigſt geliebtes blühendes Kind, Antonie, 
35 In tiefer Be 
truͤbniß zeigen wir dieſen uns betroffenen herben Ver⸗ 


3 Jahr 8 Monate alt, am Zehrfirber. 


luſt allen unfern verehrten Freunden und Bekannten 

hiermit ganz ergebenſt an. Breslau den 26. Jun 1832. 
0 Wagner, Hauptmann im 10. Inf. Regt. 
Caroline Wagner, geborne Eck. 


F 2z. G 29. V 6 Tr. . 2 
f i 


The at e r „Nachricht. 5 
Mittwoch den 27ſten zum Benefiz für Wilhelm Dornemas 
und Kreiſchy zum erſtenumaſe: Die luſtigen 
Schneidergeſellen, oder: der gefoppte 
Meiſter. Komiſches Ballet in 1 Akt. Muſik 
vom Muſikdirektor Ebert. Arkangirt und in die 


Seene geſetzt von Hrn, Teſcher, Balletmeiſter vom 


KRoönigſtaͤdter Theater zu Berlin, ausgeführt von 
Kindern. Vorher: Der Schaufpieler und 
der Dichter. Luſtſpiel in 3 Akten von Lembert. 


2403 


dieſen Donnerſtag von 3 Uhr ab eine kleine 
der 60 Zöglinge gehalten werden ſoll. : 


Gruſchka and Kotzur genannt; 


5 5 


. Ei n lieh denn g. 

Den verehrlichen Goͤnbern und Foͤrderern der Klein⸗ 
kinder Schule hieſelbſt (Kirchgaſſe No, 16) wird hiere 
durch zu gefälliger: Theilnahme bekanüt gemacht, daß 
Prüfung 


Die Vorſtaͤnde der Kleinkinder Schule: 

— T A l 2 

| Siherpeits, Polizek 

Steckbrief. Der in dem nachſtehenden Signale 
ment näher bezeichnete Landwehr Sträfling: George 
Florek, auch Gruſchka und Kotzur genannt, vom 
Zten Batalllon (Ratiborſchen) des 22ſten Landwehr, 
Regimuts, wegen Poſtraub und Diebſtahl zu einer 
mehrjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt, hat Gelegenheit 
gefunden, heute Morgen von der Feſtungsarbelt hier⸗ 
ſelbſt zu entſpringen. Alle rep. Ortsbehoͤrden werden 
demnach ergebenft erſucht, auf den ıc Florek genau 
nachforſchen zu laſſen, im Betretungsfalle ihn verhaften 
und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Kehle. unter 
ganz fiherer Begleitung und geſchloſſen an die unter⸗ 
zeichnete Commandantur abliefern laſſen zu wollen. 

Glatz den 22. Juni 1832. N 

RER Koͤnigliche Commandantur 

1) Familieuname Florek, auch 
2) Vornamen, 
George; 3) Geburtsort, Riegersdorf; 4) Kreis, Pleßner; 
5) Provinz, Schleſten; 6) Religion, evangeliſch; 7) 
Profeffion, keine; 8) Alter, 26 Jahr; 9) Größe, 
5 Fuß 3 Zoll; 10) Haare, dunkelbraun; 11) Stirn, 


Signalement: 


boch und bedeckt; 12) Augenbraunen, braun; 13) Augen, 


grau; 14) Naſe, ſpitz und klein; 15) Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; 16) Bart, wenig; 17) Zaͤhne, unvollſtaͤndigz 
18) Kinn, rund; 19) Geſichtsbildung, laͤnglich; 200 
Geſichtsfarbe, geſund; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) 
Sprache, polniſch und deutſch; 23) beſondere Kenn, 
zeichen, keine. ; ; g 


Bekleidung: 1) Eine grautuchne runde Muͤtze 
mit ledernem Schirm; 2) eine blautuchne Dienſtjacke 
unit rothem Kragen, gelben Knöpfen, die Ach ſelklappen 
ohne Nummern; 3) ein Paar grautuchne Hoſen; 4) 
eine ſchwarztuchne Weſte; 5) ein Paar Halbſtiefelnz 


6) eine ſchwarztuchne Halsbinde; 7) ein Hemde. 


5 Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem die ‚über das der verwittweten Coffetker 
Beck gehoͤrige, auf dem Vincenz Elbing sub No. 120. 
gelegene Grundſtück „zum Fuürſt Dluͤcher“ genannt, 
ertrahirte Subhaſtation zuruͤckgenommen worden iſt, 
fo wird biereurch bekannt gemacht, daß der auf den 


11ten Auguſt d. J. anſtehende peremtoriſche Bietungs⸗ 


Termin nunmehro wegfaͤllt. 
Breslau den 15ten Junt 18332. 
i Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
Der Venditor Gottfried Liedecke und ſeine Ehe 
frau Johanna Eleonore geborne Budehl, welche bis, 
her auf der Hummerei Sero. 42. gewohnt, find nun⸗ 
mehr nach Neu, Scheituig in die Ufergaſſe Nro. 35. 
gezogen und haben zu Folge Verhandlung vom 12ten 
Aprit 1832 die daſelbſt obwaltende eheliche Guͤterge⸗ 
meinſchaft ſowohl in Beziehung auf ihr jetziges beider⸗ 
ſeitiges Vermögen, als auch in Beziehung auf den 
kuͤnftigen Erwerb, die eventuelle Erbfolge und das 
Verhaͤltniß gegen Dritte gerichtlich ausgeſchloſſen, was 
biermit nach §. 422. Tit. 1. Theil II. Allgemeinen 
Land⸗Rechts zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 12ten May 1832. NER 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


5 Bekanntmachung. 4 
Da nachſtehend genannte, im Departement der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fürſtenthums Landſchaft belegene Guter ſub⸗ 
haſtirt werden: a ER 
Die Herrſchaft Wieſe, Neuſtaͤdter 
Kreiſes, Behufs der Subhaftation 5 
taptrezanf, a ie 143,610 Rthlr. 


Hoſchialkowitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes 18,997 . 
Die Herrſchaft Hultſchin, landſchaft? e 
lich Leobſchuͤtzer, landraͤthlich Rati ⸗ 8 5 

borer Kreiſes 116,488 


Die Guͤter Cziasno und Mollna, 
Lublinitzer Kreiſes : „ 71,574 4 
Zacharzowitz, Toſter Kreiſes. . . 19,321 
ſo haben wir uns veranlaßt gefunden, neben den ſtatt / 
findenden gerichtlichen Bekanntmachungen auch die Vers 


anſtaltung zu treffen, daß die Beſchreibungen und An, 


ſchläge dieſer Güter, ſo wie die Haupt, Bedingungen 
des Verkaufs in unſerer Regiſtratur niedergelegt wor⸗ 
den, wo ſelbige von Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden konnen, welches wir hiermit be⸗ 
kannt machen. f a i 
Breslau den 20ſten Juni 1832. RE 

Schleſiſche Generals Landfchafte s Direction, 

FF ß! 2 EEG 
b Bekanntmachung. 

Nachſtehend benannte in der bieſigen Straf⸗Anſtalt 
gefertigte Fabrikate, als: 1) ungebleichte flaͤchſene Lein⸗ 
wand verſchiedener Qualität, 2) gebleichte flächfene 
Leinwand dergleichen, 3) Creas-Leinwand dergleichen, 
4) ungebleichter Drillich, 5) wollene Schlafdecken, 
6) fertige Getreideſacke, deren Guͤte und Dauerhaftig⸗ 
keit verbuͤrgt werden kann, find bei der Oekonomie⸗ 
Verwaltung jederzeit kaͤuflich zu haben. a 
chen wir hierdurch Öffentlich bekannt, daß in der An, 
ſtalt gegen Entrichtung eines dilligen Arbeitslohns 
Schaafwolle gefponnen, Strümpfe und Socken gefrict 

und Federn geſchliſſen werden. 

Jauer den 18ten Juni 1832. N f 
5 - Königl, Zuchthaus Direktorium. 
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in welchen inwendig geavizt iſt: 


Zugleich ma⸗ 


5 2 
Bekannemaſch un . 5 
In einer bei uns ſchwebenden Unten ſuchung haben 
die Inculpaten eingeſtanden, ſeit eiwa 8 Jahren in 
dem herrſchaftlichen Haͤugehaus und dazu gehoͤrigen 
Schuppen zu Nieder⸗Giersdorf, Waldenburger Krei⸗ 
ſes, fi) wiederholt der Entwendung verſchiedener dort⸗ 
hin zum Trocknen abzelieferter Waaren und anderer 
Gegenſtaͤnde ſchuldig gemacht zu haben und es find 
demzufolge bei ihnen folgende Gegenſtaͤnde in Beſchlag 
genommen und an uns eingeliefert worden: 1) 36 Ellen, 
51% Ellen, 9 Ellen, 11 Ellen, 19 Ellen, 22 Ellen, 
10% Ellen und 4 Ellen 6/4 und reſp. 6 1/2/A breite 
gedleichte Leinwand, 25½ und 18½ Ellen Schachwitz, 
als noch vorgefundene Reſte ganzer Schocke oder Stuͤcke, 
1 Axt und 1 Kuhkette. Ferner find als angeblich ges 
funden und an uns abgeliefert: 2) von der verehl. 
Bergmann Mattig zu Weißſtein, ein etwa 7 Wochen 
vor Weihnachten 1831 von ihr auf dem ſogenannten 
Viebig, einem Fußſtege von Weißſtein nach der Kreis- 


ſtadt Waldenburg, nahe am Dorfe, gefundener kleiner 


goldener, auf 2 Rehlr. 10 Sar. taxirter Fingerring, 
„Ko. L. d. 14ten 
October 1928.“ 3) eine große eiſerne Spannkette, 
gegen 8 Ellen lang, angeblich am 12ten Maͤrz l. J. 
zwiſchen Freiburg und dem Dorf Zeisberg gefunden. 
Die unbekannten Eig uthuͤmer dieſer Sachen werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen, 
ſpaͤteſtens am 16ten Juli 6. Vormittags 9 Uhr in 
unſerm Amts-Local zu melden und ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche genügend nachzuweiſen, widrigenfalls über 
die genannten Sachen nach Vorſchrift der Geſetze vers, 
fuͤht werden wird. Fuͤrſtenſtein den 22. Jum 1832, 
Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts s Ams der 
Herrſchaften Fürfenftein und Rohnſtock. 
i Bekannt ma chung. 8 
Das zu Unchriſten, Breslauer Kreiſes, sub No. 4. 
gelegene Weigelt ſche Bauergut, welches Behufs des 
freiwilligen Verkaufs auf 3773 Rthlr. 16. Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, fol in dem auf den 13ten July Nach 
mittags 2 Uhr, im Keetſcham zu Uuchriſten abzuhal⸗ 
tenden peremtoriſchen Termine verkauft werden; es 


werden daher Kaufluſtige, welch jedoch ihre Zahlungs⸗ 


faͤhigkeit nachzuweiſen haben, zu dieſem Termine unter 
der Zuſicherung vorgeladen, daß der Meiſtbietende den 
Zuſchlag des Grundſtuͤcks zu gewärtigen hat, wenn die 
Extrahenten der Subhaſtation darüber einverſtanden 
find. Die Taxe kann im Gerichts Amt und im Ge 
richtskretſcham zu Unchriſten eingeſehen werden. 8 
Breslau, den 26ſten May 1832. ER 
Das Gerichts Amt fur Rochfürben, Sattgau 
Cr und Uuchriſten RE; 
1 Auctions Anzeige. 
Montag den 2ten July d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Koͤniglichen Juſtiz Kommiſfa⸗ 
eins Herrn Conrad, beſtehend in Uhren, Silderzeug, 


Porzellan, Glaͤſern, Hausrath, guten Meubeln, einem Empfehlungswerthe Schriften 


Fluͤgel⸗Inſtrument, einigen Violinen, Kleidern, einem welcht in der Buchhandlung Joſef Mar 
halbgedeckten Wagen nebſt Giſchirr, 195 Flaſchen und Rom p. zu haben find: 
diverſe Weine, Buͤchern und Manuferipten, im Auk⸗ Bibli var 41 dit. 18 1 | 
tions Zimmer des hieſigen Königlichen Ober Landes Ge iblia sacra, vulg. san: e b ae 
richts, jedoch nur gegen fofortige baare Zahlung in ru 11 Bo 5 . 0 En 
Couralt öffentlich verfteigert werden. Kern aller Gebete, oder anbächtizes Gebetbuch, 
Breslau den 25ſten Juni 1832. f welches Morgen“, Abende, Meß-, Beichts und Com- 
HBehniſch, Ob. Ld. Ger. Seeretair⸗ v. 0. munion Gebete enthält. 8. 8919 DE 
222222 ð — SIENA NTETE TTREEN u, BR Kopſtadt, Lehr und Gebetbuch zum w rdigen Em⸗ 
Es ſollen am 28ſten d. M. Vo mittags um 10 Uhr piang Er 1 5 Sakramente der Buſſe und 10 
in dem Gaſthauſe zur goldnen Krone vor dem Oder⸗ tars; beſonders für die e Ss gt» 
Thore meorere BrennereisUitenfilien, worunter sb, San dfo pee Katholiſches Geberduch zum DE rauch 
fondere ein großer Branntweintopf, nebſt Hut, Schlange bei der öffentlichen - und beſondeen Gortesverehrung, 
und Kähltonnen an den Meiſtbietenden verfteigert werden. bei der Haus, Andacht er Krankheiten Lea 92 
Breslau den 20ſten Juny 1832. : Krankenbette und Sterdelager und Begräͤbniſſen: 
Auctions Tommiſſarius Man nig, a mit Erklärungen ‚über die Sonntagsfeier, den Zweck 
im Auftrage des Königl Stadt⸗Waiſen⸗Amts. der Beil. Zeiten ꝛc. Zte vermehrte Aufl. 8. 18 Sgr. 
2 e Soffine, Handpoſtille, oder chriſtkathol. Unterrich⸗ 


* Große Porzellan» Auction! ZELL: 
Dionnerſtag 925 28ſten und folgende Tage werte ich tungen auf alle Sonn⸗ und Feiertage. Neue a 
Reuſcheſtraße No. 62 fruͤh um 9 Uor und Nachmittag verb. Aufl. : 20 ger 
um 2 Uhr für auswärtige Rechnung ein bedeutendes Katerkamp, Anleitung zur Selbſtprͤͤfung für Seite - 
Lager diverſer Porzellanwaaren, namentlich Taſſen, ge⸗ liche, nach dem Franzoͤſiſchen des Miroir du Clerge. 
gen baldige Zahlung. verſteigern. * 2 Bde. 1 Rthlr. 10 Sur. 
3 S. Pier“, conceſſ:. Auctions Commiſſ. Stolberg, Friedrich Leop. Graf zu, Buͤchlein von 


= 5 ee der Liebe, nebſt dem Schwanengeſang des Verſtor⸗ 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 5 benen, mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. 8. Zte 
5 ES Auflage, ES Ser Pre 98 SI 


CPP 
Auf dem Dom. Willkau bei Canth und dem Dom. 
Dffig bei Lüben ſtehen an jedem Orte 100 Stüd 
ganz feine geſunde Mutterſchaafe zur Zucht zu vers 


— — Leben des h. Vinzentius von Paulus, und 
ein aus dem Italieniſch. uͤberſetztes Geſpraͤch der 
b. Katharina v. Siena. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


kaufen. : Wildt, Joſ., Leben des h. Aloiſius, ein Geſchenk 
„2722ͤͥͤĩ?[- ET RETTET EEE EEE f. Kinder. Zte Aufl. 3 4 SI. 
„ A 3 — —. Unterricht v. allerh. Meßopfer, nebſt Ans 
Dier Staroſt Alexander von Moszezenski, wohn⸗ weifung demſelben mit Nutzen beizuwohnen. Ate 
daft in Wiatrowo bei Rogaſen, wuͤnſcht die auf feinem Auflage. 5 5 Sgr. 
Guthe Stepuchowo, Wagrowiecer Kreiſes, eingetragene . e Sonn, und Feſttagsfeier. Ein Einnerungs⸗ 
Pfandbriefe gegen andere einzutauſchen, und erſucht buͤchlein für katholiſche Chriſten. 7½ Sge. 


Jeden, der dergleichen beſitzt, bald moͤglichſt ſolche gu — — Dfters und Pfingſtbuͤchlein, oder die Aufer⸗ 
gen Verguͤtigung der Koſten der General⸗Landſchafts, ſtehung und Himmelfahrt unſers Herrn und die 

Direction in Poſen zu dem Ende einzuſenden, welche Sendung des h. Geiſtes. Zur Beherzigung dieſer 
9 . 


den Austauſch zu bewirken, ſich bereit erklärt bat. göttlichen Wunder. 5 Sgr. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. — — Bibliſche Beiſpiele für Kinder. 4 Sgr⸗ 

i 2000 Reb lr. — — — Nützliches Handbuͤchlein für Eltern, oder 
ſind zur erſten Hypotheck auf ein ſtaͤdtiſches Grund- kurze Anweiſung, wie Etern ihre Kinder chriſtlich 
Lück zu vergeben, bee Mori Geifer, erziehen ſollen. RE 7% Sor. 
| 2 Schweibnikerfiraße No. 5, im goldnen Loͤwen. — — das heil. Sakrament der Firmung, Beleh⸗ 


; nn x rung und Ermahnung fur Kinder und Erwachſene, 
Alle Diejenigen, welche Zahlungen an mich zu Kei. welche dies b. Sakrament empfangen wollen. 4 Sge. 
fen, und die Rechnungen bereits ſeit länger als 14 Tanner Geiſt iches Andenken ‚für Neugefirmte, 4 Sge. 
gen in Händen haben, werden hiermit hoͤflichſt um N ³ A TERN 
deren baldige Berichtigung erſucht. Die Säumenden "Anzeige 5 
würden es ſch ſelbſt beizumeſſen haben, wenn die Eins Briefpapier mit Ansichten von Breslau. 
aiehung der Gelder auf richterlichem Wege erfolgen Leichter Goldstreusand das Pfund 7%, Sgr. 
müßte. RER ALTEN = bei F. L, Brade, 
© Mathiasſtraße No. 65. wohnhaft. dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Subfsriptiong . 41 15 


Aire cn macht hiermit bekanne, baß die mili⸗ 
tatriſchen Schriften des verſtorbenen Generals Carl 
von Clauſewitz unter dem Titel: 


Hinterlaſſene Werke 
Generals von Clauſewig 
5 und Kriegführung re: 


10 
. die Geschichte Der neueren Kriege 
in feinem Verlage erſcheinen werden und. ausführlihe An, 
zeigen darüber in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Rom p. zu erhalten find, welche für Schleſien er 
‚Ierfption annimmt. 
Ferd. Duͤmmler in Berlin. 


gelte t ariſche Anzeige. 
Bei uns erſchien fo eben und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau durch die Wilhelm Gottlieb 
Age 85 werden: 


Symptome 


che Cholera - 


im November und December 1831 zu Berlin 8 
bildet und beſchrieben von 
Dr. Robert. Froriep. 

12 Bogen Text und 8 gemalte Kupfertafeln in gr. 
Royal Ato in Umſchlag geheftet 4 Thlr. — Die Be, 
ſchreibung beſonders, für. die Beſitzer der ten und 7ten 
Lieferung der kliniſchen Kupfertafeln, ; 

1 Thlr. 8 Sgr. 
Sechszehn Figuren ſtellen Erſcheinungen bei Cbolera 
kranken dar, acht Figuren aber Erscheinungen bei 
l Choleraleichen. 
Landes⸗ Induſtrie⸗Comptoir in Mekka: 


no, 5 des dritten Quartals SE Seitſchrift 
„% ON m, 
iſt erſchienen und für 22 Sgr. zu baben. Fort⸗ 
während kann auf dieſes intereſſante Blatt, 
welches auf feines Velinpapier abgedruckt ik, 
fubferibirt werden bei allen Boͤnigl. Wobllöbk 
Poſtaͤmtern und bet der 
n und Commiſſions⸗ Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. 


Reinſchmeckendes Speie: Oel 
t bill 5 Oel Fabrik und Raffinerie 
1 an TB. 2. Vaudel's Wittwe, 


» 


für Apotheker, Kaufleute, 
Bierbrauerei, Branntweinbrennervi- und Faͤrberei⸗Be⸗ 


Auswahl, 


x ale Nro. 32. der Poſt ſchraͤgͤber. 


Sehr wigtige Anzeige 
Landwirthe, Sabıklanten; 


ſitzer, überhaupt Alle, die einen guten, ſchoͤnen, rei 
nen und ſtarken Eſſig gebrauchen, empfiehlt die neueſte, 
zweckmaͤckigſte, vollkommenſte und ſicherſte aller bit jetzt 
bekaunten Eſſig-Febrikations Methoden. 

Man erzielt mittelſt dieſer Schnelleſſig⸗Fabrikations⸗ 
Metbode aus woh feilen Subſtanzen die überall zu ha» 
ben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und 
dem Framöfifhen Wetneifige gleichkommenden kuͤnſtli⸗ 
chen Weineſſig zu jeder beliebigen Staͤrke und koͤnnen 
in einem Tage nach Belieben mehrere hundert Quart 
ſogleich verkäuflichen Eſſig auf eine ſehr la und 
ſichere Art angefertigt werden. Auf gleiche. Weiſe 
wird ein ſchoͤner Biereſſig erzielt. Die Verfahrungs⸗ 
art ſelbſt erfordert durchaus keine chemiſch⸗ Keuntniſſe 
und iſt uͤberhaupt ſo hoͤchſt einfach und leicht, daß 


auch ber Unerfahrenſte ohne Vorkeuntniſſe ſofort daß 


nach fabriziren kann. Dabei iſt fie mit wenig Muͤge 
und Koſten verbunden und gewährt fo hoͤchſt bedeu⸗ 
tende Vortheile über 100 Procent, daß ein Jeder der 
fie in Anwendung bringt, gewiß zufrieben geſtellt feyn. 
wird. Das Honorar von 4 Rehlr. für die volltäns 
dige und ausführliche Mittheilung dieſer meiner Schnell⸗ 
Eſſig⸗Fabrikations⸗Methode iſt fo billig geſtellt, daß 


man daſſelbe durch die Fabrikation in einizen Stunden 


wieder erſetzt erhalten kann. Um jeden Zweifel gegen 
die Reellität dieſer Offerte im Voraus zu heben, wird 
für dieſe vollſtaͤndige Verfahrungsart und für den ſichern 


Erfoig derſelben, vollkommene Garantie zugeſichert. 


Briefe mit Beifägung des „Honorars werden Ks 
erbeten. Berlin den 2lſten Juni 1832. 5 — 
L. Sich mo ger o w/ 

Wefusſſtg⸗ Fabrikant und Erfinder der neuen Schnell 

Eſſig⸗Metbode, Linden Straße No. 105. 


C. F. Kurz in Frankfurt a. d. Oper 

im Freyhauſe am Markt No. 23. 
empfiehlt zur bevorſtehenden Marg. Meſſe ſein 
Lager von Florentiner, ſeidenen, Metall: und 
goldplattirten Knoͤpfen in beſter Qualitat und 
ſo wie eine Parthie Lyoner Tuͤcher, 
Marzeline, Sommer⸗Damans ze. unter Zuſiche; 
ars der moͤglichſt billigen Preiſe. 


Denjenigen des reſp. handeltreibenden Publ | 
kums, die die hieſige Meſſe nicht befuchen, und 
zur bevorſtehenden Margar. Meſſe Einkaͤufe 
und verſchiedene Beſorgungen zu machen haben, 
empfehle ich mich zur beſten Wahrnehmung ihrer . 
e, angelegentlichſt. 

Frankfurt ee im Juni 1832. ar 

| E F, Kur ; 


Be, 


— 
— 
. 


Die Kynsburg bei Kinau betreffend. 


Da ſeit 1829 die Burg fo eingerichtet ißt, daß für 


die Beſucher ſowohl an Beduͤrfniſſe zu den bill; gſten 
Preiſen, als auch für Gaſt Zimmer, Stellung und 
Wagengelaß und für einen ſedr guten Fuhrweg auf 
die Burg geſorgt iſt, To wäre es hoͤchſt unbillig und 
eine Geringſchaͤtzung gegen die Beſucher und Gaͤſte der 
Burg, wenn wir auf dieſe, weſche die Burg als 


Hauptziel betrachten, nicht mehr achten wollten, als 


auf die Beſucher und Gäfte des unten belegenen Gaſt⸗ 


hauses, welche die Burg doch nur als Nebenziel be, 


t⸗achten. Noch unbilliger aber wäre es, wenn das auf 


der Burg angeſtellte Dienft-Perfonal, ſich der Bedie, 


nung der Beſuche? und Gaͤſte der Burg entziehen und 


unſere Arbeit im Stiche laſſen und ſich mit Herum⸗ 


fuͤhren der Gäfte des unten belegenen Gaſthaufes in 


die Burg beſchaͤftigen wollten. i 2714. 1 
Da die Burg mit dem unten belegenen Gafthaufe 


außer aller Verbindung iſt, ſo koͤnnen die Gaͤſte des 
unten belegenen Gaſtbauſes in keinen Fall darauf rech, 


nien, in die Burg herumgefuͤhrt zu werden. Da ich, 


wie verſchiedene diesjährige Zeitungen 


Seit dem Jahre 1812 habe ich mich mit Wagenba 


mich ergangenen geevrten Auftrag zur Zufriedenheit 


Ai 


und andere 

Öffentliche Blätter näber berichten, mir jeden Falls vors 

behalten habe, das Beſteigen der Burg zu. gefatten 

oder auch nicht. 3 85 

Koynsburg den 25ſten Juni 1832. L. O. 
a pX 


Befanntmahung 


beſchaͤftigt und bin überzeugt, daß ich einen jeden a 


ausgefuͤhrt habe. Um nun dieſes Geſchaͤft in einem 
größern Umfange zu betreiben, habe ich mein Haus 
auf der Hummerey No. 38 zum Wagenbau eingerichtet, 
und empfehle mich einem geehrten Publikum mit neuen 
Wagen aller Art, und nedme Beſtellungen auf neue 
Wagen wie auch auf die kleinſten Reparaturen an. 
Ganz genaue Kenntniß in jeder zu dieſem Fache ges 


biorenden Branche laſſen mich verſichern, etwas Voll⸗ 


kommenes liefern zu konnen. Zugleich werde ich ber 
muͤht ſeyn, mich aus den vorzuͤglichſten Wagen: Bass 


platzen mit den neueſten Zeichnungen zu verſehen, um 


auch mit der dauerhafleſten Güte, die Elegan du 


verbinden. . 

Zur Beförderung des Geſchaͤftsganges uͤbernimmt in 
meiner Abweſenheit der Sattler-Meiſter Doll in dem⸗ 
ſelben Haufe parterre, ein Mann der feinem Fache 


ganz gewachſen und von anerkannter Redlichkeit, alle 


an mich ergehende Beſtellungen. 


Schoͤbel, Hummerey No. 38. 


Geſchnittene Elfenbein⸗Claviaturen 


in größter Auswahl offerirt zu den billigſten 


Preifen - 
KL. 


id 4 


TT 


Seccc cee eee 


S. Cohn jan, Blüherplag No. 19 


Wir ſandten nach Breslau an tie Parfume, A 
rie- und Toilette s Seifen s Haupt Niederlage des 
A. Brichta aus Paris eine bedeutende Parthie 
unſeres achten und wahrhaften Eau de Cologne 
und empfehlen dieſes zur geneigten Abnahme, 25 
Coͤln am Rhein, 12. May 1832. 5 5 
Stephan Luzzani & Söhne, Hof- Lieferanten, 8 
7 N vormals C. F. Farina, al : 
ältefte Diſtillateurs des cöͤlniſchen Waſſers. A 
Toilette des Dames et A % 
Messieurs. BR 
Meinen hochgeehrten Kunden empfehle ich zu . 
dieſem Markte die fo eben erhaltene Sendung 
des achten Eau de Cologne, fo wie Miſch ge 
gen Sommerſproſſen, Toflette Seifen, Blanc de 
Perles, feinſte Rouge, Bartwachs, ſchwarze 
Pommade, Parfums, Pommaden, Huile antique, 
A. Rowlands achtes Macaſſar-Oel für das Haar, 
Vfranzoͤſiſche Moutarde, Raͤucherkerzel die 400 Stuͤck 
pro 8 Sgr.; Chocoladen: Gewürz: 10 Sgr., 
Y Banilfe: 15 Sgr., Gerfiens- für Bruſtkranke 


Y 15 Sgr. pro Pfd: preuß. Gewicht. 5 A 
Mein Lager in Salzbrunn iſt unter der Colonade. 
A. Brichta, Parfumeur 
1 RORER aus Paris, f 
in Breslau im Gewoͤlbe auf dem Kraͤnzelmarkt und 
während des Marktes auf dem Naſchmaskt 
dem Herrn S. Prager ſchraͤg über. 


EDIDDIINDIDDIDIIDEIDDND DEE DIIE 


1 Zu gegenwaͤrtigem Jahrmarkte empfeh⸗ 
len wir unſer Lager von Rauch- und 
Schnupftabacken mit dem Bemerken, daß 


wir jeden Auftrag hinſichtlich deren Guͤte 
und Preiſe zur groͤßten Zufriedenheit un⸗ 
ſerer geſchaͤtzten Abnehmer ausrichten koͤn⸗ 
nen und nach der Groͤße des Auftrages 
den hoͤchſtmoͤglichen Rabatt geben werden. 
Breslau, im Juny 1882. 
Die Tabak⸗Fabrik von 
Krug und Hertz og, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


SR 


indem ich um güfigen Beſuch bitte. 


— 


Zum Markt empfehle ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern mein mit allen gangbaren Sorten vers 


ſehenes Lager 


Ermelerſchet Rauch- u. Schnupftabacke, 
Kraus⸗Tabacke, Cigarren und 
Saͤch ſiſche Poſtpapiere, 


Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Ro. 6. 
0 c 
Alle Sorten Potsdamer Dampf⸗Chocolade 


= von anerkannter Güte und zu den fo billigen Fabrik 
Preiſen empfiehlt mit dem Bemerken, daß auf 6 Pfd. 


1 Pfund und auf 3 Peund, ein balbes Pfund Ra⸗ 
batt gegeben wird. er j LE N 
Die Haupt: Niederlage bei Schleſinger, Büttner 

Straße im goldnen Weinfaß u. Fiſchmorkt No. 1. 


Das unverfaͤlſchte Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina in Chin a/ Rhein, 
feinſte franzoͤſiſche und engliſche Seifen 
wie Windſor⸗, Palm-, bittre Mandel-, Roſen,, Beil 
chen⸗, Serail oder durchſichtige Seife, 


iwi i maillirtes Kochgeſchirr und nen Zepter: 8 
e ns - 0 8 ſc “fair, von Petersburg; Hr. Menzel, Anfpeero:, von Dammer; 


Reuſilber⸗Waaren beſter Qualitaͤt 


in Meſſer, Gabeln, Thee⸗ und Suppenloͤffeln, Terris 


nenkellen, Leuchtern, Kandaren, Sporen und Steigbuͤ⸗ 


geln beſtedend, empfingen ſo eben und verkaufen 


önßerfi wohlfeil 8 8 
Hübner et Sohn, 
Ning No. 43. das zweite Haus von der 
f Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 
5 Do o fen; Offerte : 
Mit ganzen und getheilten Loofen zur Iften Klaffe 
66ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 
R H. Holſchau der ältere, | 
Reufhe:Straße im grünen Polacken. 
% AT ER ERE 
Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotte⸗ 
rie empfiehlt-ſich er gebenſt n 
r Joſ. Holſchau jun, . 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
8 eo ſ en Of fete te 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur erſten 


Klaſſe 66ſter Lotter te, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 


wärtigen ergebenſt Schreiber, 
8 FE Bluͤcherplaß im weißen Löwen. 
Reiſegelegenhett. = 
Jeden Dienſtag geht von hier eine bequeme und 


gute Perſonen⸗Gelegenheit über Hirfchdern nach Wa m— 


brunn vom Lohnkutſcher Sachs aus Hirſcherg, logirt 
in den 3 Linden Reuſche Straße. 3 


—— 


Hoff; Hr. Raͤder, Krufmann, von Berlin. 


bvat⸗Logis-⸗ 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Getſtenberg, f 
= am Ringe Nro. 60 (an ber. Oderſtraße.) 
a Verlorner Windhund. BER 
Bei dem geſtein ſtattgefundenen Einruͤcken des 10cm 
Landwehr Kavallerie⸗Regiments in die Stabt iſt ein 
gelber Windhan? ohne Abzeichen verloren gegangen; 
wer ihn Garteuſtraße No. 3. abgiebt, erhält eine ans 
gemeſſene Belohnung. Breslau den 25. Juni 1832. 
Wohnungs: Anzeige. . 
Auf der aͤußern Oblauer⸗Straße No. 1118. iſt der 
erſte Steck von 4 Stuben zu Michaeli zu vermiethen. 
Durch den beſonders geraͤumigen Beilaß eignet ſich 
dies Lokale vorüglich für einen Inßrumentmacher oder 
Tiſchler. Das Nähere bei Hen. Seiter Lauſch daſelbſt. 
EEE N: 
iſt eine Stube, ein Cabinet und Küche für 30 Ntkir. 
Büttner: Straße No. 31. ER Ex 


Angekommene Fremde. i 

In den 3 Bergen: Hr. Müller, Kreis Justiz Rath, 
von Namslau; Hr. v. Reinersdorff, von Stradam; Hr. Nur 
dolph, Oberamtmann, von Neuhof. — In der goldnen 
Hans: Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; 
Hr. Lodenberg, Lieutenant, von Potsdam. - Im gold: 
Hr. v. Slatwinsky, Ruff. General Seere⸗ 


Hr. Wiener, Bioliotbekar, von Julinsbürg. — Im golo⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Necklinghauſen, Kaufmann, von 


Solingen Hr Kruhſe, Kaufmann, von Hull. — Im Rays 


tenkranz: Hr. v. Keſſel, Haupt naun, von Lemsfeld; Hr. 
Oppermann, Kreis⸗Rendapt, von Rawiez; Hr. Wißmann, 
Rerterungs Präfident, von Bromberg; Hr Nixdorf, Aus; 


ceultator, von Berlin; Hr. Lebmann, See⸗Cadet, von Dau⸗ 


zig. — Im weißen Adler: He. Rohr, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Wocke, Apotheker, von Langenblielau — 
Im blauen Hirſch: Hr. Frankfurter, Kaufmann, von 
Coſel; Hr. Hauer, Oberamtmann, von Sſcheidt; Hr. Frohn, 
Lehrer, von Berlin; Hr. Matthars, Kaufman, von Zirgens 
bals; Hr. Metzker, Kaufmann, von Neuſtadt;, Frau Juftiz⸗ 
käthin Richter, von Schweidnitz; Hr Blumenreich, Kaufm., 
von Gleiwitz; Hr. Sontag, Profeſſok, von Krakau: Hr. Wil⸗ 
ken, Stadtrath, von Thorn; Hr. Petſche Kaufmann von 
— Im weißen 
Storch: Hr. Bremer, Kaufmann, von Leobſchütz; Herr 
Gallinek, Hütten pächter, von Wziesko. — Im goldnen 
Bum: Hr. v. Niemojewsky, a. d. G. H Po en. — In 
der großen Stube: Hr. Richter, Paͤchrer, von Smös⸗ 
zewo; Hr. Richter, Lieutenant, von Krziwiezendowo; Hr. 2a 


charias, Paſtor, Hr. Schneider, Lieutenant, beide von Ro⸗ 


fen; Hr. Nagel, Apotheker, von Grottkou; Hr. Meyer, 
Gutsbeſ., von Golkewitz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Reiniſch, Gutsbeſ, von Muͤnchoff; Hr. Schönwald, Kauf, 
mann, von Friedland; Hr. Pollak, Kaufmann, von Brieg; 
Hr Pniower, Hr. Guradzer, Hr. Levy, Kaufleute, vol Krap⸗ 
pitz. — In der gold. Krone: Hr. v. Thieſenhaufeh, 
Ober Grenz⸗Kontrolleur, don Landeck. — Im Ruff. at 
fer: Hr. v Wichlinsky, von Pogrzibowo. — Im Pri⸗ 
Hr. v. Boͤhm, vol Droſchkau, Schmiedebr. 
No. 9; Hr. Haucke, Lieuten ut, von Kotzenah, Reuſcheſtraße 
o. 64; Hr. Baumert, Kaufmann von Greifenberg, Ning 
Po. 115 Hr. v. Brandenſtein, Major, von Liebau, Roß⸗ 
markt No. 13. : ; 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhel u Gotti: 


Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


zu baben. 
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